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Mit dem 1. Oktober 


beginnt ein neues Vierteljahr des Geſelligen. Unſere 
geſchätzten auswärtigen Abonnenten, ſowie diejenigen, 
welche dem Leſerkreiſe des Geſelligen neu beitreten 
wollen, bitten wir, ihre Beſtellungen möglichſt 
ſogleich bei dem nächſten Poſtamt oder durch einen 
Landbriefträger zu bewirken, damit ſchon die erſten 
Nummern des neuen Quartals regelmäßig geliefert 
werden können. Das Abonnement koſtet wie bisher 
1 Mk. SO Pf. vierteljährlich, wenn man das Blatt 
vom Poſtamt abholt, 2 Mk. 20 Pf., wenn man es 
durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 


Neu hinzutretenden Abonnenten werden die in den 
letzten Nummern des „Rechtsbuchs “enthaltenen neuen wich⸗ 
tigeren Geſetzel Einkommenſtenergeſetzund Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſetz), ſowie der Anfang des Romans „Der Stern 
der Anthold“ unentgeltlich nachgeliefert, wenn wir 
hierum, am einfachſten mittels Poſtkarte, erſucht werden. 


Graudenz. Die Expedition des Geſelligen. 


— . ———— —ñ—2pĩ 
Zur Lage. 


Die Einſchränkung der Paßpflicht an der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Grenze hat, wie bereits erwähnt worden iſt, 
in der franzöſiſchen Preſſe Befriedigung und zugleich einige 
wunderliche Erklärungen und Erläuterungen hervorgerufen. 

Wir wollen heute noch einige der Preßſtimmen wieder⸗ 

eben. 
8 Eine große Anzahl der franzöſiſchen Blätter legt die 
deutſche Maßregel dahin aus, der Kaiſer habe lediglich ſeine 
Erfurter Rede „wieder gut machen“ wollen. Deutſchland 
habe alſo nur ſeinen Reſpekt vor dem durch Rußlands Hilfe 
mächtig daſteheuden Frankreich bezeugt! O, wie albern! 

Die „Liberté“ allerdungs erklärt, es hieße Mangel an 
Unparteilichkeit bekunden, wenn man die neueſte Maßregel 
nicht als Akt der Weisheit und der guten Politik anerkennen 
wollte. Im weitern heißt es indeſſen: „Wir wiſſen nicht, 
ob uns neue Streitigkeiten vorbehalten bleiben, noch wann 
die Stunde ſchlagen wird, wo es nothwendig wird, den gor— 
diſchen Knoten durchzuhauen, weil man ihn ſchlechterdings 
nicht zu entwirren vermag. Inzwiſchen aber, und bis man 
gezwungen ſein wird, zum Schwerte zu greifen, iſt es unnütz, 
uns einander mit Nadelſtichen zu reizen. Handeln wir lieber 
wie Männer von Ehre, die einander zum Zweikampfe gegen⸗ 
übertreten müſſen, und erzeigen einander ſchickliche Achtung, 
bis wir dazu gekommen ſind, die Schwerter zu kreuzen.“ 
Andere Blätter führen eine ähnliche Sprache. Der „National“ 
deſchwört ſogar Kaiſer Wilhelm II., Elſaß- Lothringen 
wieder herauszugeben und ſtellt ihm dafür auf Jahrhunderte 
hinaus eine Verehrung in Ausſicht, wie ſie der heilige Ludwig 
genießt. 

„Figaro“ ſchreibt: Die Maßregel iſt ein Beweis von 
dem friedliebenden Geiſt des Herrſchers, welcher ſchon viele 
Worte ausgeſprochen hat, welche Befürchtungen entſtehen 
ließen. „Eſtafette“ nennt die Erleichterung ein Unterpfand 
für den Frieden Europas. „Jour“ ſagt, Kaiſer Wilhelm 
habe Geiſt, und feine Antwort auf die großen Feldübungen 
In Oſt-Frankreich ſei von ſchöner Kühnheit. 

Die geſammte Pariſer Preſſe beurtheilt die Abſchaffung 
des Paßzwanges inſofern übereinſtimmend, als fie freudig die 
Maßregel begrüßt, weil fie, obſchon unvollſtändig, immerhin 
den „elſaß⸗lothringiſchen Brüdern“ eine gewiſſe Erleichterung 
verſchaffe; aber dadurch könne nicht die geringſte Aenderung 
des zwiſchen Frankreich und Deutſchland ſeit 1871 beſtehenden 
Verhältniſſes eintreten. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ bemerkt 
in einem Artikel, der die Anſicht der deutfchen Regierung 
wiedergeben ſoll, man gebe ſich keineswegs irgendwelchen 
Illuſionen hin, als ob der erſte Eindruck, den die Nachricht 
von der Einſchränkung des Paßzwanges in Paris gemacht, 
nicht ſchon binnen Kurzem wieder einer andern Stimmung 
weichen könnte. „Gleichwohl“, fo ſchließt das Blatt feinen 
Artikel, „möchten wir glauben, daß gerade in dieſem Falle 
die Nachhaltigkeit des erſten Empfindens vielleicht eine um 
ſo größere ſein werde, je lebendiger ſich dem franzöſiſchen 
Gemüthe die Erkenntniß einprägen dürfte, daß wir in 
Deutſchland politiſche Entſchließungen rein und lediglich 
auf ſachliche Erwägungen zu ſtützen und nicht nach Ge⸗ 
fühlsaufwallungen einzurichten uns gewöhnt haben, 
während in Frankreich die öffentliche Meinung nur zu oft die 
derantwortliche Leitung der Staatsgeſchäfte in gegentheiligem 
Sinne beeinfluſſen und zu Schritten drängen möchte, die nach⸗ 
träglich um ſo weniger verſtändlich erſcheinen würden, je 
raſcher Gefühlserregungen bei unſeren Nachbarn ſich abzuͤ⸗ 
löſen pflegen.“ 


Im ruſſiſchen Kriegsminiſterium — fo ſchreibt man der 
Kreuz⸗Zeitung“ aus Petersburg — herrſcht ſortgeſetzt eine 
fieberhafte Thätigkeit. Man wolle ſich daher durch Zeitungs⸗ 
nachrichten, wie die, welche die Truppenanſammlungen an 
der Weſtgrenze auf Manöverzwecke zurückführt, nicht täuſchen 
laſſen. Dieſe Nachrichten werden von hier aus in die Preſſe 
lanciert“ und haben nur den Zweck, die fortg eſetzten 
Cruppenvorſchlebungen gegen die Weſtgrenze zu ver⸗ 


ſtecken. Es iſt eine unbedingte Thatſache, daß neuerdings 
größere Kavallerie⸗-Maſſen gegen die deutſche Grenze vorge⸗ 
ſchoben und überall die entſprechenden Kaſernements und 
Ställe gebaut, beziehungsweiſe gemiethet werden. Nicht nur, 
daß die bisherigen Kavallerie Garniſonen an der deutſchen 
Grenze im Durchſchnitt verdreifacht werden — es erhalten 
auch viele kleine Orte ganz neue Kavallerie⸗Garniſonen und 
darunter auch ſolche, die dicht an der Grenze liegen, während 
es bis dahin auf deutſcher wie ruſſiſcher Seite internationale 
Gepflogenheit war, nicht näher wie bis auf etwa 1—2 Mei⸗ 
len mit Garniſonen an die Grenze heranzugehen. 

Dieſe Vorſchiebungen finden ſämmtlich jetzt nach den 
Manövern ſtatt. Desgleichen wird die ganze Niemen⸗, 
Bobr⸗ und Narew Linie von Kowno bis Warſchau ſortifi⸗ 
katoriſch befeſtigt. 

Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß deutſcherſeits dieſen Vor⸗ 
gängen jenſeits der Grenze die gehörige Beachtung geſchenkt 
wird, im deutſchen Reiche braucht aber Niemand kriegsnervös 
zu werden. Die Ruſſen haben vorläufig in Mittel⸗Aſien 
genug zu thun. Langſam aber ſicher ſchreiten ſie vor und 
ſchnappen den Engländern die Länderbiſſen vor der Naſe weg. 
Die Ruſſen haben ſich des Hochlandes von Pamir bemächtigt, 
die beiden engliſchen „Forſcher“ Hauptmann Phounghusband 
und Lieutenant Daviſon, welche von der indiſchen Regierung 
nach Pamir geſandt worden waren, um ſich über das Vorgehen 
der ruſſiſchen „Forſcher“ zu unterrichten, einfach von der Thür 
ewieſen und gezeigt, daß ſie die nn in dem Haufe Pamir 
Ar. Durch ſog. Forſchungsreiſe n, angeblich ausgehend von 
der ruſſiſchen Geographiſchen Geſellſchaft, haben ſich die 
Ruſſen allmählich feſtgeſetzt. Kapitän Grolubſchnasky, der 
angeblich allerlei intereſſaute Vermeſſungen für die „wiſſen⸗ 
ſchaftliche Geographie“ vornehmen ſollte, hat zu ſeiner „Be⸗ 
deckung nicht weniger als 600 Koſaken mitgenommen, zu 
denen werden wohl inzwiſchen noch verſchiedene Sotnien 
dieſer ruſſiſch⸗aſiatiſchen Reiter geſtoßen ſein. 

Im Beſitze des Hochlandes von Pamir, gebieten die 
Ruſſen über die nach dem nordöſtlichen Afghaniſtan, nach 
Buchara und dem ruſſiſchen Turkeſtan, ſowie über die nach 
dem chineſiſchen Oſtturkeſtan, nach Kafiriſtan und weiterhin 
Kaſchmir führenden Päſſe. Mit ihm haben ſie das ganze 
obere Flußgebiet des Amu Darja in ihrer Hand. Bedenkt 
man nun, daß die Linie dieſes Fluſſes, ſoweit ſie die Süd⸗ 
grenze von Buchara bildet, bisher noch eine Lücke in dem 
gegen Afghanıftan gerichteten Syſtem ruſſiſcher Stationen 
darſtellte, daß dies aber vom Oktober an, wenn erſt der 
Emir von Buchara der „Gaſt des Zaren“ iſt, aufhören wird, 
indem dann Buchara und mit ihm auch jene Strecke des Amu 
Darja mit ruſſiſchen Garniſonen verſehen werden wird, ſo 
ſpringt es in die Augen, welchen ungeheuren Fortſchritt 
Rußland mit Ablauf dieſes Jahres in Centralaſien gemacht 
haben wird, 


— Aus Breslau erhält die „Köln. Ztg.“ folgendes 
Schreiben, das für uns Grenzbewohner von beſonderem Ju⸗ 
tereſſe iſt: 

In dem Augenblicke, in dem Sie durch den Artikel „Völker⸗ 
kämpfe“ die öffentliche Aufmerkſamkeit auf unſere — auch meiner 
Meinung nach — ſchwach geſicherte Grenze gegen Rußland 
leuken, dürfte ein eigenhändig geſchriebener und adreſſirter Brief des 
verſtorbenen Feldmarſchalls Grafen Moltke an den Unter⸗ 
zeichneten, welcher unterm 28. Auguſt 1889 auf einen möglicher⸗ 
weiſe nicht genügend geſicherten Punkt der Oſtgrenze — und 
zwar den für einen Aufmarſch unſerer Armee und die Ber⸗ 
ſorgung des ganzen deutſchen Oſtgebietes mit 
Steinkohlen wichtigſten — hinwies, vielleicht Ihr 
Intereſſe und dasjenige weiterer Kreiſe erregen. Der Brief 
lautet: 

„Kreiſau, den 31. Auguſt 1889. Geehrter Herr! Ich 
kann Ihnen die Verſicherung geben, daß alle Schädigungen, 
welche unſeren Grenzbezirken bei plötzlichem Ausbruch eines 
Krieges drohen, aufs ſorgfältigſte erwogen und die Maßregeln 
zur möglichen Abwendung getroffen find. Uebrigens dürfte 
der Einbruch feindlicher Reiterſchaaren mehr auf Erſchwerniß 
unferer Mobilmachung und vor allem auf Plünderuug gerichtet 
ſein, als auf Zerſtörungen, die ihnen einen direkten Nutzen nicht 
bieten. Ergebenſt Gr. Moltke, F.⸗M“ 

Wie leicht iſt es für die in Polen an der Grenze angehäufte 
Kavallerie, die unmittelbar an der Grenze belegenen Förder- und 
Waſſerhaltungsmaſchinen der oberſchleſiſchen Steinkohlengruben zu 
demoliren — es genügen hierzu einige in den Maſchinen⸗ und 
Keſſelhäuſern ſowie in den Förder⸗ und Waſſerhaltungsſchächten 
zur Exploſion gebrachte Dynamitpatronen —, wenn Rußland 
durch die ſchwache Grenzbeſetzung unſererſeits dazu verleitet wird, 
einen Krieg ohne vorherige Kriegserklärung mit einem Einfall 
großer Reitermaſſen zu eröffnen, was vielleicht, dem allgemeinen 
Völkerrechte entgegen, Rußland (wie Frankreich) aber immerhin 
zuzutrauen wäre. Daß Graf Moltke meinen Befürchtungen ge⸗ 
wiſſermaſſen beipflichtet, geht aus dem Schlußſatz des Briefes 
hervor. Die umgehende eigenhändige Beantwortung meines 
Briefes läßt darauf ſchließen, daß der berühmte Stratege, der 
über Landesvertheidigungs⸗Angelegenheiten gewiß ſonſt nicht mit 
Leuten aus dem Publikum korreſpondirte, Werth darauf legte, 
beſorgte Gemüther auf die drohenden Gefahren zu beruhigen. — 
Bisher hielt ich es nicht für zweckmäßig, den Brief zu ver⸗ 
öffentlichen; ich ſtelle es Ihrem Ermeſſen ergebenſt anheim dies 
jetzt zu thun. Hochachtungsvoll und ergebenſt Keil, Hütten⸗In⸗ 
genieur. 


Berlin, 23. September. 


— Die Herzogin Adelheid von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonder⸗ 
burg⸗Auguſtenburg, Mutter der Kaiſerin und die Prinzeſſin Feo⸗ 
dora, Schweſter der Kaiſerin, ſind am Mittwoch in Kaſſel 
eingetroffen und von der Kaiferin am Bahnhofe auf das 
Herzlichſte empfangen worden. 


— Der Chef des großen Generalſtabes Graf Schlieffen 
erlitt heute beim Beſteigen des Pferdes im Generalſtabsgebäude 
einen Unfall. Das Pferd glitt aus, Graf Schlieffen kam zu Falk 
und zog ſich eine allerdings nur geringfügige Verletzung zu. 

— Ueber die Lage in Oſtafrika hat ſich jüngſt Herr 
Ramſay ausgeſprochen. Da er mit den Wahehe ſchon 
früher zu thun gehabt hat und den Volksſtamm genau kennt, 
ſo hat feine Anſicht, daß der Stamm den Sieg über die 
Schutztruppe auszunutzen nicht verſtehen werde, eine beſondere 
Bedeutung. Am Sonntag wurde, jo meldet die „Börſ.⸗Ztg.“, 
Herr Ramſay, welcher ſeit dem Jahre 1886 ununterbrochen 
in Oſtafrika geweilt hat, von dem Reichskanzler empfangen. 

— Die Zahl der in Hamburg eintreffenden Korn⸗ 
dampfer iſt ſehr groß. Im dortigen Hafen ankern gegen⸗ 
wärtig über 80 dieſer Dampfer. Es fehlt an Löſchmann⸗ 
ſchaften. 3 

— Das Kreuzergeſchwader, beftebend aus den Schiffen 
„Leipzig“, „Sophie“ und „Alexandrine“, iſt am 22. September 
in Val paraiſo (Chile) eingetroffen. 

— Der berühmte Juriſt Profeſſor Windſcheid iſt wegen 
der Aergerniß erregenden Ausſtellung des ſogen. heiligen 
Rockes zu Trier zum Proteſtantismus übergetreten 
Der Glaubenswechſel erregt um ſo größeres Aufſehen, als 
Profeſſoc Windſcheid aus einer ſehr ſtreng katholiſchen rheini⸗ 
ſchen Familie ſtammt. Er iſt geborener Düſſeldorfer. 

— Ein Blutbad ift zu Buer in Weſtfalen von Soziek 
demokraten angerichtet worden. Der Krieger- und Land⸗ 
wehrverein von Erle⸗Beckhauſen feierte am 20. September 
ſein zweites Stiftungsfeſt. Schon beim Feſtzuge waren unter 
den Bieber etwa ein Dutzend Sozialdemokraten Mer 
ihre rothen Shlipſe und herausforderuden Blicke den Zelte 
theilnehmern aufgefallen. Abends gegen 11 Uhr legten Lieſe 
ſich zwiſchen Beckhauſen und Buer auf die Lauer, und al 
etwa zehn Bürger in der Nähe des Hinterhaltes angelangt 
waren, fielen ſie mit ſcharf geſchliffenen Dolch- und ander 
Meſſern über die Ahnungsloſen her und richteten ein Biwtbai 
an, das aller Beſchreibung ſpottet. Zwei Bürger von Buer 
ftarben unter den Stichen und Schnitten dieſer Wütheriche) 
einer hatte nicht weniger als 22 lebeusgefährliche Stiche er⸗ 
halten und war fo entftellt, daß ihn ſein eigener Bruder 
anfangs nicht zu erkennen vermochte. Drei andern Bürgern 
war der ganze Kopf mit Schnitten bedeckt, und dazu hatte 
Jeder eine tiefe Stichwunde in der Seite erhalten. Einem 
war der Unterleib vollſtändig aufgeſchlitzt. Als Anführer 
dieſer Mörderbande wird ein Bergmann Namens Peter Nick 
genannt. Bis jetzt ſind 7 Verhaftungen erfolgt. 

— Ueberall iſt in Deutſchland, namentlich in den größeren 
Städten, die 100jährige Wiederkehr des Geburtstages Theodor 
Körners ſeſtlich begangen worden. Beſonders erhebend wır 
die Gedenkfeier an den Orten, die aus Körners Leben und 
Dichten berühmt ſind, ſo im Tſchopauthale am „Harres⸗ 
ſprung“ und in Wöbbelin, wo unter der alten Eiche der 
„Sänger und Held“ ruht. 


Baden. Das Präſidium des badiſchen Militärvereins⸗ 
Verbandes hatte aus Anlaß des Geburtsfeſtes des Groß⸗ 
herzogs an dieſen eine Glückwunſchadreſſe gerichtet, in deren 
Beantwortung er an den Vorſitzenden geſchrieben hat: 

„Ich freue mich zu wiſſen, daß in den Vereinen des Landes⸗ 
verbandes ein ſo guter Geiſt herrſcht und daß die werthvolle 
Schulung des Heerdienſtes ſo gute Früchte trägt. Das iſt in 
unſerer durch Parteigeiſt und Streit erfüllten Gegenwart eine 
Bürgſchaft dafür, daß die früheren und die jungen Soldaten 
ſich fern von dem vergiftenden Einfluß ſelbſtſüchtiger Partei⸗ 
leidenſchaft halten und auf dem feſten Grund der Treue, der 
Ordnung und ſelbſtloſer Hingebung beharren werden. Möge 
das Bewußtſein immer mehr und in weiten Kreiſen Platz 
greifen, daß es eine göttliche Weltordnung giebt, deren Macht 
und Stärke uns gegen jedwede Anfechtung ſchützt und deren 
Erkenntniß uns hilft, Schweres im Leben zu tragen und zu 
überwinden. 

Ich rufe allen Angehörigen des badiſchen Militärvereins⸗ 
Verbandes zu: Haltet feſte und treue Wacht gegen innere und 
äußere Gefahr, damit, wenn die Stunde der Eutſcheidung ſchlägt, 
Jeder bereit und gerüſtet ſei, ſich als treuer Sohn des Landes 

„su bewähren! Das walte Gott!“ 

Oeſterreich. Die Ausgrabung der Leiche eines fran⸗ 
zöſiſchen Generals Namens Laſalle zur Ueberführung der⸗ 
ſelben nach Frankreich hat Oeſterreich Veranlaſſung gegeben, 
ſich ebenſo liebenswürdig zu benehmen, wie ſ. Z. Preußen 
bei Ausgrabung und Ueberführung der Gebeine General 
Carnots. Eine Eskadron Huſaren begleitete dieſen Mittwoch 
den Leichenwagen bis zum Weſtbahnhof. Bei der Annähe⸗ 
rung an den Bahnhof erwieſen die dort aufgeſtellten Truppen 
die militäriſchen Ehren, die Muſik ſpielte einen Trauermarſch. 
Der Einhebung des Sarges in den Eiſenbahnwaggon wohnten 
die Erzherzöge Albrecht und Wilhelm, der Kriegsminiſter 
ſowie zahlreiche Generale und Offiziere bei. Ein Jufanterie⸗ 
Bataillon gab eine Ehrenſalve ab. 


In England iſt mit dem September freier Volks⸗ 
ſchulunterricht eingeführt. Die Kinder konnten im Septbr. 
zur Schule kommen, ohne den Penny oder die Pence mitzu⸗ 
bringen, die ſonſt als wöchentliches Schulgeld zu entrichten 
waren. Die Wirkung blieb nicht aus; ſchon am erſten Tage 
kamen in London allein von 350000 ſchulpflichtigen Kindern 
30000 mehr zur Schule. Im Uebrigen hat die Freigebung 
des Schulunterrichts an den Volksſchulen wieder einmal den 
Dünkel und Kaſtengeiſt zur ſchönſten Blüthe gebracht. Ge⸗ 
vatter Schneider und Handſchuhmacher wollen nämlich ihre 
Kinder nicht mit den zerlumpten Arbeiter-Sprößlingen auf einer 
Bank ſitzen haben. Für die Privatſchulen, die zum Theil in 
den Händen von ganz unbefähigten Menſchen liegen, fängt 


daher wieder der Weizen zu blühen an. 


8 Der Kriegsminiſter Frehelnet hat an den 
Präſidenten der Oſtbahn⸗Geſellſchaſt ein Dankſchreiben ger 
ichtet für deren Leiſtungen während der letzten Manöver. 
Die Gefellſchaft hat binnen 24 Stunden über 80 000 Mann 
und 2000 Pferde verladen und in 48 Stunden 200 Extrazüge 
eingerichtet, nicht einbegriffen die zahlreichen Extrazüge, welche 
durch den Andrang der von den Manövern und von den 
Feſten zu Ehren des Präſidenten angezogenen Reiſenden er» 
forderlich waren. Es iſt das gewiß eine anerkennenswerthe 
Leiſtung. 

Vatikan. Nach einer ſtillen Meſſe fir die ſpaniſchen 
Pilger ließ der Papſt, welcher ſich ermüdet fühlte, durch 
den Sekretär Nocella einen die Adreſſe der Pilger beant⸗ 
wortenden lateiniſchen Brief verleſen, welcher mit den Worten 
ſchließt: „Wir bitten Gott, den jungen König, auf den Spa⸗ 
nien ſeine Hoffnung ſetzt, und die erhabene Königin⸗Regentin 
zu ſchützen. Wir ſegnen das ganze katholiſche Spanien.“ 

Rußland. Bei der Vertheilung der Liebesgaben an die 
unter der Hungersnoth leidenden Bevölkerung iſt man großen 
Schwindeleien auf die Spur gekommen. Ganze Eiſenbahn⸗ 
züge mit Mehl und Getreide waren über Nacht plötzlich 
ſpurlos verſchwunden. Im Gouvernement Kaſan haben Beamte 
im Verein mit Mitgliedern des Unterſtützungskomiters das 
Mehl mit Sand, Kreide und anderen ſchädlichen Stoffen 
vermiſcht. Die Bevölkerung überreichte dem Finanzminiſter 
Wyſchnegradski eine Bittſchrift, damit dem Treiben dieſer 
Sippſchaft ein Ende gemacht werde. 

Auf dem Abſchnitt Süd⸗Uſſuri der ſibiriſchen Eiſen⸗ 
bahn haben die Arbeiter wegen ſchlechter Behandlung und 
ſchlechter Verpflegung die Arbeit eingeſtellt. Die Leute 
find europäiſche Arbeiter aus dem Gouvernement Grodno, 
welche ſich den Unternehmern durch Verträge derart gebunden 
haben, daß fie jetzt von denſelben nicht loskommen können. 
Ihre anfänglich dei den Unternehmern und der Polizei über 
verfaultes Fleiſch und gänzlich verdorbenes Brod erhobenen 
Beſchwerden erwieſen ſich als nutzlos. Es wurden vielmehr 
ſechs Arbeiter verhaftet. Darauf vergriffen ſich die Arbeiter 
thätlich an einem der Bedienſteten des Lebeusmittel⸗Lieferanten 
and ſtellten dann ihre Thätigkeit ein. Die Unternehmer 
lammern über „Verſchwörung“ der Arbeiter und fordern 
militäriſches Einſchreiten. Die Hauptſchuld ſcheint aber an den 
Lieferanten und deren ſpitzbübiſchen Beamten zu liegen. 
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Ansder Provinz. 
Graudenz, den 24. September 1891. 


— Der erſte Jagdtag des Kaiſers in Theerbude iſt 
ungünſtig verlaufen. Bald nach der Ankuuft des Kaiſers 
trat ſchlechtes Wetter ein, und der Regen floß in Strömen. 
Trotzdem unternahm der Kaiſer eine Pürſche, die indeſſen er⸗ 
ſolglos blieb. Geſtern war das Jagowetter beſſer. 

Auf dem Wege von Trakehnen nach Theerbude gelang 
es einem Arbeiter, dem Kaiſer einen Bittbrief zu überreichen, 
welchen der Herrſcher mit freundlichem Gruß abnahm. Vielen 
anderen Perſonen, welche ſich zu gleichem Zwecke auf dem 
Wege eingefunden hatten, wurden dieſe Briefe von den Gen⸗ 
darmen zur Weiterbeſörderung abgenommen. 

— Der Herr Oberpräſident Staatsminiſter v. Goßler 
theilt uns mit, daß der Kaiſer beſtimmt hat, aus Anlaß 
der 100jährigen Wiederkehr des Geburtstages Theodor Kör⸗ 
ner's in allen Schulen des Landes eine Feierzu veranſtalten 
Die Unterrichtsbehörden ſind mit der Ausführung dieſes 
Allerhöchſten Befehls beauftragt. 

— Auf den Lägern in Danzig befanden ſich geſtern 
19700 Tonnen Weizen und 17100 Tonnen Roggen, gegen 
5800 Tonnen Weizen und 17300 Tonnen Roggen am 15. 
September. Zu liefern waren 1600 Tonnen Weizen von 
Polen und Rußland im Laufe des Monats. Der Marktpreis 
am 22. September 1891 pro Tonne Regulirungspreis betrug 
für Weizen, bunt lieferbar, tranſit 126 Pſd. holl. 177 Mk. 
am 15. September 179 Mk), zum freien Verkehr 128 Pfd. 
oll. 220 Mk. (am 15. September 217 Mk.), Roggen liefer⸗ 
bar 120 Pfd. holl. tranſit 192 Mk. (am 15. September 190 
Mk.) zum freien Verkehr 234 Mk. (am 15. September 232 
Mk.). Die per Bahn ankommenden Abladungen finden zu 
einem großen Theil auf Grund von Abſchlüſſen ſtatt, die vor 
dem 1. September erfolgt ſind. Der Rückgang der Weizen⸗ 

reiſe auswärts und in Danzig hat die Verladungen von 
ußland nach Danzig nahezu zum Stillſtand gebracht. 

— Die polniſche Katholiken verſammlung, welche 
nach Thorn einberufen ift, wird nächſten Sonntag Abends 
mit einem kirchlichen Gottesdienſte begiunen. Es werden 
dazu ſehr viele Geiſtliche erwartet, daß der Biſchof Redner 
nach Thorn kommen wird, iſt jedoch noch fraglich. Das für 
die Verſammlung aufgeſtellte Programm hat inzwiſchen einige 
Aenderungen erfahren. U. A. iſt der Vortrag, den der Geiſt⸗ 
liche Dr. Liß aus Bochum über die Wanderungen der pol⸗ 
niſchen Arbeiter (Sachſengängerei) zu halten beabſichtigte, 
zurückgezogen worden, da er an der Reiſe nach Thorn be⸗ 
hindert iſt. Es wird dagegen wahrſcheinlich der Pfarrer 
Szotowski aus Wudzin bei Klarheim über das Thema 
ſprechen. Pfarrer Szotowski war eine Zeitlang Seelſorger 
der polniſchen Kolonie bei Gelſenkirchen, es läßt ſich alſo 
annehmen, daß er die Lage der polniſchen Arbeiter in Weſt⸗ 
falen, über welche die polniſchen Zeitungen häufig ſehr viel 
Abſprechendes berichtet haben, genau kennt. 

— Von den im „Intereſſe des Dienſtes“ nach dem Weſten 
verſetzten polniſchen Lehrern wird in nächſter Zeit ein Lehrer 
in den Regierungsbezirk Marienwerder zurückverſetzt werden. 
Seine Rückverſetzung ift auf Anordnung des Herrn Kultusminiſters 
auf die Vorſtellung der Ehefrau des Lehrers erfolgt, die vor 
Heimweh krank geworden war. Es iſt dies nach dem „W. B.“ 
der Lehrer J. in Strempt, Regierungsbezirk Aachen, der früher 
die erſte Schulſtelle in Mlewo, Kreis Brieſen, verwaltete, von 
dort im Jahre 1886 nach Hüngersdorf und dann auf ſeine jetzige 
Stelle verſetzt wurde. Bevor aber ſeine Rückverſetzung angeordnet 
wurde, mußte er eine ſchriftliche Erklärung dahin abgeben, jede 
nur beliebige Stelle im Regierungsbezirk Marienwerder an⸗ 

n. 
ne Die Generalverſammlung der Mitglieder der Waiſen⸗ 
kaſſe der Lehrer an den höheren Schulen O ſt⸗ 
und Weſtpreußens findet am 4. Oktober in Königsberg ſtatt. 

— Das Fußartillerieregiment Nr. 1 iſt vorgeſtern 
mittelſt Sonderzuges von der Schießübung in Gruppe nach Königs⸗ 
berg zurückgekehrt. 

— In der vergangenen Nacht kehrten in Sonderzügen das 
Infanterle⸗Regiment Graf Schwerin und die hier gar⸗ 
niſonirenden beiden Bataillone des Infanterie⸗ Regiments 
Nr. 141 aus dem Manöver zurück. Trotz der nächtlichen Zeit 
waren der Bahnhof und die Straßen von erwartungsvollen An⸗ 
gehörigen Freunden und Freundinnen der ſchmucken Krieger gefüllt 

— Es lebe der Reſervemann, der treu gedient hat ſeine 
Beit, ihm del ein volles Glas geweiht!“ fo klingt es jetzt in den 


Garniſonſtädten. Zieht im Herbſt die Lerche fort, ſingt fie no 
ein Lied; fo iſt's auch mit dem Reſervemann. Sie Born 
fchreitet der Reſerviſt vom Bahnhof zur Stadt oder zur Land⸗ 
ſtraße in den Helmathsort, die Jahre beim Kommiß find vorüber, 
und mit vielen Tropfen iſt in der Garniſon Abſchied der Freude 
über den bevorſtehenden Berufswechſel Ausdruck gegeben, aber 
wenn nun der Fuß wieder die Straßen des Heimathsortes be⸗ 
tritt, regt ſich nicht ſelten in der Bruſt doch ein wunderliches Ge⸗ 
fühl! Donnerwetter! Wie ſchneidig trat er auf, wenn er auf 
Urlaub nach Hauſe kam, blitzblank, es war ein Ereigniß, und die 
bekannten jungen Mädchen flüſterten und kicherten mit einander. 
Und daheim am großen Familientiſch gab's ſo unendlich viel zu 
erzählen. Jung und Alt, Männlein und Weiblein hockte um ihn 
herum, ſchaute andachtsvoll zu den Lippen des jungen Schwere⸗ 
nöthers auf und getraute ſich natürlich nicht, auch nur ein Wort 
zu bezweifeln. Er war Haupt⸗ und Reſpektsperſon, wo er ſich 
zeigte. Das gab ein Hochgefühl ſondergleichen, und wenn die 
Feſttagskiſte von Muttern wieder gehörig vollgepackt war, Vater 
ihm ein paar Thaler in die Hand gedrückt, auch dieſe oder jene 
alte Taute aus Freude über den ſchmucken Jungen tief in ihre 
Spartaſche gegriffen, dann klopfte noch Herz einmal das ſo leicht, 
das Blut rollte ſchneller durch die Adern und mit luſtigem Liede 
wurden die Thürme der Garniſonſtadt bei ihrem erſten Erſcheinen 
wieder begrüßt. Und nun? Da fehlt vor Allem der Stolz der 
Soldaten, die Waffe. Die Uniform, die dem Reſerviſten mit⸗ 
gegeben wird, iſt auch nicht immer die Extragarnitur, die Achſel⸗ 
klappen ſind aufgerollt. Uebermüthig ſchwingt die Hand wohl 
das Reſerviſtenſtöckchen, aber die Sache ift doch nur halb, das 
glänzende Auftreten vorüber. Und er merkt's ſelbſt. Raſch ver⸗ 
ſchwinden dieſe letzten Erinnerungen an die Soldatenzeit, das 
Leben und der Rock des Bürgers fordert wieder ſeine Rechte. 
Nicht immer vollzieht ſich der Uebergang leicht, die drei Jahre 
haben manche Gewohnheiten gebracht, die ſich ſpäter noch hem ⸗ 
mend bemerkbar machen, aber die Dienſtzeit hat aus dem früher 
oft ſchlaffen Menſchen auch eine kräftige, energievolle Mannes⸗ 
geſtalt gemacht, die gar Manches gelernt hat. Und mit feſtem 
Willen und praktiſchem Sinn kommt der Reſerviſt denn auch bald 
über die erſten ſchwierigen Wochen fort, er ſteht bald da als 
ganzer Mann. Die Erinnerung an die Militärzeit bleibt eine 
freudige, alles darin erlebte Ungemach iſt vergeſſen und wenn er 
im Kreiſe guter Bekannten von Soldatenfreuden und Soldaten⸗ 
leiden erzählt, beſiegelt er ſeinen Bericht mit einem kräftigen 
Trunk und mit dem Ausſpruch: „Schaden thut's Nie⸗ 
mand, wenn er feine Zeit abdient!“ Und der Reſerviſt, 
der noch unter dem vollen Eindruck des friſchen und flotten Sol⸗ 
datenlebens ſteht, muß es wiſſen. 

— Dem Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Bail in Danzig iſt be⸗ 
hufs Uebertritts zur Kommunalverwaltung die nachgeſuchte Eut⸗ 
laſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt worden. 

— Der Gerichtskaſſenrendant Tit ius in Strasburg iſt auf 
feinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 

— In dem letzten Kurſus der kgl. Turnlehrer⸗Bildungsanſtalt 
zu Berlin haben folgende Lehrer das Zeugniß der Befähigung 
zur Ertheilung von Turnunterricht an öffentlichen Anſtalten er⸗ 
halten: Borchardt in Krone a. Br., Gericki in Stolp, Gün⸗ 
ther und Moll in Bromberg, Henſel in Neumark, Bogt in 
Fordon und Dr. Zweck in Inſterburg. 

Z Kulm, 22. September. In der letzten Sitzung des freien 
Kreislehrervereins wurde die Neuregulirung der Lehrergehälter 
näher erörtert. Es wurde eine aus drei Mitgliedern beſtehende 
Kommiſſion gewählt, welche die Wünſche der hieſigen Lehrer noc⸗ 
mals dem Provinzialvorſtande, der die Vertretung derſelben beim 
Herrn Oberpräſidenten in die Hand genommen hat, ſchriftlich vor⸗ 
tragen ſoll. — In wie hohen Ehren die Bolksſchule bei unſerem 
Hohenzollernhauſe ſteht, beweiſt folgende Thatſache. Als Prinz 
Albrecht auf ſeiner Fahrt in das Manövergelände den Bahnhof 
Gottersfeld paſſterte, traf er dort neben zwei Schulen auch viele 
hochgeſtellte Perſonen der Umgegend an. Während des Aufent⸗ 
halts hatte er aber nur Worte für die Lehrer, indem er ſich über den 
Stand der Schulen einen kurzen Bericht erſtatten ließ. 

Z Kulmſee, 24. September. Großes Aufſehen erregt hier 
das Verſchwinden des Kaufmanns J. Derſe be ſuhr vor etwa 
8 Tagen mit der Direktrice ſeines Geſchäfts nac Berlin, an⸗ 
geblich um Waaren einzukaufen. Dort iſt er verſchwunden; man 
ſpricht von einer Reiſe nach Amerika. J. war mit dem Kaufmann 
C. von hier, welcher auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft vor 
einiger Zeit wegen Bankrotts verhaftet wurde und ſich noch in 
Unterſuchungshaft befindet, ſehr befreundet. Geſtern depeſchirte 
die Direktrice von Berlin hierher nach Geld, weil ſie ohne alle 
Mittel daſtehe. — Allem Anſcheine nach wird die Arbeit in der 
hieſigen Zuckerfabrik während des neuen Betriebes beſſer von 
ſtatten gehen, als im vorigen Jahre, wo bekanntlich die Fabrik 
nicht ſehr güuſtig abſchloß. Die in der Zwiſchenzeit vorgenommenen 
Veränderungen und Verbeſſerungen erweiſen ſich als vorzüglich. 
Der Zuckergehalt der Rüben iſt nach den bisherigen Proben um 
2 Prozent höher als im vorigen Jahre; jedoch wird die Menge 
hinter der vorjährigen zurückbleiben. Das bisber angewandte 
Subſtitutions⸗Verfahren, wobei die Zuckerabläufe immer wieder 
mitverarbeitet wurden, iſt eingeſtellt worden, dagegen wird die 
Melaſſe nach jeder Kampagne direkt in den Handel kommen, ſo 
daß zum neuen Betriebe keine alten Beſtände übernommen werden. 

Thorn, 23. September. Auf der Fahrt nach Berlin paſſirte 
vorgeſtern Abend die Groß he rzogin von Baden den Haupt⸗ 
bahnhof, — Geſtern Abend traf die König Olga von Württem⸗ 
berg auf dem Hauptbahnhofe ein und ſetzte nach ½ſtündigem 
Aufenthalte die Fahrt nach Eydtkuhnen fort, wo ſie von einem 
ruſſiſchen Hofzuge erwartet wurde. Die Königin, eine Tochter des 
verſtorbenen Kaiſers Nikolaus von Rußland, reiſt zum Beſuche 
der ſchwerkranken Großfürſtin Paul nach Petersburg. 

Marienwerder, 23. September. Unter außerordentlich 
ſtarker Betheiligung fand heute um neuen Schützenhauſe der erſte 
chriſtliche Familienabend ſtatt. Nach einleitendem Geſange 
ſprach Herr Konſiſtorialrath Braunſchweig das Eingangsgebet, 
worauf der Domchor die Motette: „Komm, komm heiliger Geiſt“ 
anſtimmte. Den erſten Vortrag hielt Herr Militär⸗Oberpfarrer 
Dr. Tube aus Danzig über das Thema: „Aus unſeren vier 
Wänden“. Dieſem folgte die Motette: „Wie lieblich iſt Deine 
Wohnung“, vorgetragen vom Domchor, und der gemeinſame Ge⸗ 
ſang: „Treue Liebe bis zum Grabe“. Nunmehr gab Herr Ber: 
waltungsgerichtö- Direftor v. Kehler „Kriegserinnerungen“ zum 
Beſten, welche ſich an den letzten franzöſiſchen Krieg knüpften und 
ſämmtlich freundlicher Natur waren. Hierauf ſang der Domchor 
das Mendelsſohn'ſche Lied: „Deutſchland“, und Herr Domorganiſt 
Leßmann führte auf dem Harmonium eine Phantaſie vor. Der 
letzte Vortrag, den Herr Pfarrer Ebel aus Graudenz hielt, war 
dem Gedächtuiß Theodor Körners geweiht. Dann trug der Dom⸗ 
chor die Motette: „Herr, Herr, wir danken dir“, vor, und Herr 
Pfarrer Grunau-⸗ Marienwerder ſprach das Schlußgebet. Mit 
einem gemeinſamen Liede endete der Familienavend. — Auf dem 
Hofe des Hotels Hintz verkaufte heute der Vorſtand des land 
wirthſchaftlichen Vereins Marienwerder A. an die meiſtbietenden 
landwirthſchaftlichen Vereine die angekauften oſtpreußiſchen 
Füllen, welche ſämmtlich gut ausgewählt waren. Das günſtige 
Ergebniß dieſer Auktion berechtigt zu der Exwartung, daß im 
nächſten Jahre wieder eine Verſteigerung ſtattfinden wird. 

6 Schwetz, 23. September. Am 22. Oktober findet die 
Grundſteinlegung der evangeliſchen Kir che ſtatt. Bur 
würdigen Geſtaltung dieſer Feier hat ſich bereits ein Feſtausſchuß 
gebildet, und es ſind Damen und Herren zur Theilnahme an der 
Geſangaufführung aufgefordert worden. Der Bau der Kirche wird 
vorausfichtli zwei Jahre in Anſpruch nehmen. — Auf dem Kgl. 
Holzhofe bei Schönau ſind in dieſem Jahre nur 8860 Raum⸗ 
meter Brennholz, Liefern⸗ und Birkenholz aufgeſtellt worden. Die 
Berjteigerung findet am 29. d. M. im hieſigen Schützenhauſe ſtatt. 
Die Anforderungspreiſe ſind feſtgeſetzt auf 5 Mk. pro Meter 
Birken⸗Kloben, Fi Mk, für Birken» Snüppel, 4 Mk. für Kiefern · 
Kloben, und 3,50 Mk. für Kiefern⸗Knüppeln. In früheren Jahren 


kamen 40 — 50000 Raummeter zum Verkauf. — Zur Zelt der 
großen Kohlennoth im vorigen Winter haben die Hiefigen 

ändler bis 1,60 Mk. pro Centner gefordert und gezahlt erhalten, 

m nicht wieder in dieſe Lage zu gerathen, haben viele Beamte 
und Private ſich vereinigt und mehrere Tauſend Centner direkt 
von der Grube kommen laſſen. Bei ſehr gutem Gewicht und beſter 
Marke ſtellt ſich der Centner bis ins Haus auf 91 Pfennig. — 
Der heutige Wochenmarkt war mit Zucht ferkeln ſehr ſtark be⸗ 
ſchickt; die Preiſe ſind ſo heruntergegangen, daß das Paar mit 8 
Mark gern abgegeben wurde. Die febr geringe Kartoffelernte 
wird die Preiſe noch mehr drücken. Schönes Obſt war auf dem 
Markte billiger zu haben, als Kartoffeln. 

Dt. Krone, 23. September. Der Sommer hat mit einem 
ſtarlen Gewitter von uns Abſchied genommen. In Lebehnke 
fuhr ein Blitzſtrahl in der Nacht in das Stallgebäude des Be⸗ 
ſitzers Wudtke. Das Vieh konnte noch gerettet werden, aber die 
Heu⸗ und Strohvorräthe verbrannten mit dem Gebäude. 

Berent, 22. September. Am Sonntag trafen die Herren 
Ober⸗Regierungs⸗Rath Hegel aus dem Kultusminiſterium, Kon⸗ 
ſiſtorial⸗Präſident Grundſchöttel und Konſiſtorialrath Koch 
aus Danzig hier ein. Dieſe Reiſe hing mit den geplanten neuen 
Kirchenbauten hier und in anderen Gemeinden zuſammen. 

GDanzig, 23. September. Gegenwärtig trifft hier kein 
Roggen mehr ein. In den letzten drei Tagen find 303 Waggons 
Getreide und Hülſenfrüchte auf der Speicherbahn angekommen, 
darunter auch nicht einer mit Roggen. — Für den Winterbedarf 
kommen hier auf dem Waſſerwege und der Eiſenbahn große Men⸗ 
gen Steinkohlen an. Oderkähne laden Kohlen, um fie nach 
Ruſſiſch⸗Polen zu ſchaffen. Man hat berechnet, daß von England 
mindeſtens 1 Million Zentner Kohlen hierher gebracht werden. 
Der Preis einer Laſt (60 Zentner) eugliſcher Kohlen beträgt 56 
Mk., der der ſchleſiſchen Kohlen 60 Mk. 

Hier hat ſich neuerdings ein polniſcher Geſangverein, 
die „Lutnig“ (Laute), gebildet, welcher ſich die Aufgabe geſtellt 
hat, den polniſchen Natlonalgeſang zu pflegen. 

Wie groß die Noth hier iſt, läßt ſich aus Folgendem er⸗ 
ſehen. Im hieſigen Intelligenzblatt waren in letzter Zeit Anzeigen 
zu leſen, durch welche ſich z. B. männliche Arbeiter für 15 Mk. 
pro Monat () aubieten. Auf eine Anzeige, durch welche ein 
Aufſeher geſucht wurde, liefen 72 Bewerbungen ein. Man ſieht 
in den Straßen, Promenaden und im Irrgarten beſchäftigungs⸗ 
loſe Handwerker gruppenweiſe zuſammenſtehen und ſich gegenſeitig 
ihre Noth wegen des herrſchenden Arbeitsmangels klagen. Und 
dabei die Theuerung der Lebensmittel! Der Verbrauch des 
Pferdefleiſches nimmt ſchon jetzt ſehr zu. Am letzten Sonnabend 
wurden für ein gut angefütkertes Kaninchen 2,80 Mk. auf dem 
Markt gezahlt. 

1 Elbing, 23. September. Das hieſige Meſſingwerk von 
Räuber schwingt ſich zu einem der erſten Etabliſſements empor. 
Schon ſeit dem vorigen Jahre hat es ſtändig größere Mengen 
Meſſingdrähte von 1—8 Millimeter Stärke für die deutſchen 
Kolontalgebiete in Oſt⸗Afrika zu liefern. Die Drähte werden in 
Tonnen zu je 20 Ctr. verpackt, welche mit doppeltem Blech aus⸗ 
geſchlagen werden. Die Verpackung erfolgt höchſt ſorgfältig in 
verſchiedenen Lagen waſſerdichten Papieres. Nur ſo iſt es möglich, 
dag die Drähte bei dem weiten Waſſertransport unbeſchädigt bleiben. 
Das Räuberſche Meſſingwerk gehört ferner zu den fünf Fabriken, 
welche gegenwärtig Patronenhülſen für das neue Gewehr 
anfertigen. In jeder Woche werden hier zweimal je 200 Ctr. 
folter Hülſen abgeſchickt, die früher nach Danzig gingen, ſeit einiger 
Zeit aber nach Spandau geliefert werden. 

Marienburg, 23. September. Nachdem die äußere Wehr⸗ 
mauer vor dem Hochſchloß nach der Südſeite fertig gejtelt 
worden, iſt man jetzt dabei, die innere Wehrmauer, die bis an den 
Herrendanzk reicht, unter Benutzung der vorhandenen Mauerreſte 
wieder aufzurichten. Für den bisher an der Sſio⸗Oſtecke des 
Hochſchloſſes ſtehenden, aus neuerer Zeit ſtammenden Tyurm der 
zum Abbruch gelangen mußte, da ſeine Kleinheit in keinem Ber⸗ 
hältniß zu dem mächtigen Schloßbau ſtand, iſt jetzt ein imposanter 
Thurm erbaut, dem nur noch die Krönung fehlt. Die den 
Innenhof des Hochſchloſſes umſchließenden Kreuzgänge ſind im 
Bau vollendet. 

? Soldan, 23. September. Zum geſtrigen Viehmarkt 
waren Käufer und Verkäufer in genügender Anzahl erſchienen, 
und der Handel ging ſchon in den Frügſtunden flott von ſtatten; 
einzelnen hieſigen Vieh⸗ und Pferdebeſitzern wurden die Thiere 
aus dem Stalle weggekauft und die geforderten Preiſe ohne 
langes Handeln bewilligt. Für Pferde wurden im Verhältniß zu 
den hohen Viehpreiſen nur geringe Preiſe angelegt. Starte Ar⸗ 
beitspferde wurden ſchon mit 90 bis 100 Mart erſtanden, während 
man für gute Milchkühe und Stiere ebenſoviel Thaler zahlte. 
Auch der Schafmarkt ging flott, ganze Herden wurden von Be⸗ 
ſitzern, Händlern und Fleiſchern weggekauft. Bei den hohen Fleiſch⸗ 
preiſen iſt dies ja auch ganz erklärlich. Ebenſo iſt es erklärlich, 
warum bei uns jetzt eine Thiergattung zu Markte gebracht wird, 
die in früheren Jahren wohl unter der Hand von ärmeren Leuten 
gekauft, aber nicht zu Martte gebracht wurde; es ſind dies die 
Biegen. Sie haben jetzt einen beſtimmten Stand, und man 
hörte Preiſe für dieſe Thiere fordern, als wären fie dazu beſtimmt, 
in den größern Reſtaurants als Wildpret verwandt zu werden. 
Was noch einigermaßen billig iſt, das ſind die mageren Gänſe, 
weil jedermann die theuern Futterkoſten ſcheut. Aus demſelben 
Grunde ſtehen auch die Zuchtferkel im niedrigen Preiſe; aber 
für an gefütterte Schweine werden immer noch hohe Preiſe 
gefordert und erzielt. 

Der hieſige Verſchönerungs verein beſchloß in ſeiner 
geſtrigen Sitzung, noch in dieſem Jahre mit der Anlage von Ter⸗ 
raſſen, Promenadenwegen und Aupflanzungen in der Umgebung 
unſeres alten Ordensſchloſſes zu beginnen. 

E Neidenburg, 22. September. Der ruſſiſche Unterthan 
Jaſchek, welcher, wie vor Kurzem berichtet, wegen Bedrohung 
des Gendarms Wichmann und zweier Frauen in das hieſige 
Gerichtsgefängniß eingeliefert worden war, hat ſich auch im Gefäng⸗ 
niſſe fo widerſpenſtig benommen — er griff die Beamten an und 
verletzte zwei derſelben durch Kratzen im Geſicht — daß eine ärzt⸗ 
liche Unterſuchung des wahrhaft tobſüchtigen Menſchen geboten 
erſchien. Der Gefängnißarzt ſtellte auch feh, daz Jaſchek geiſtes. 
krank ſei; hierauf erfolgte ſeine Ueberweiſung an die hieſige 
Polizeibehörde. — Der Gendarm aus Muſcheken lieferte geſtern den 
Käthner Lippek aus Jägersdorf in das hieſige Gerichtsgefängniß 
ein. Lippek ſteht in dem dringenden Verdacht, dem Wirth Paw⸗ 
tigt 3000 Mark, beſtehend aus zwei Wechſeln zu je 300 Mark, 
im Uebrigen aus Gold⸗ und Silbergeld, mittelſt Nachſchlüſſels 
aus dem Spinde geſtohlen zu haben. — Ein bedauerlicher Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich vorgeſtern im Dorfe Gutfeld. Der 
Beſitzer P. hatte ſein Schießpulver nicht forgfältig vexſchloſſen. 
Seinem etwa neunjährigen Sohne gelang es infolge deſſen, eine 
größere Menge des Pulvers an fi) zu dringen. Hiermit ſuchte 
er den mit ihm im gleichen Alter ſtehenden Sohn des Gemeinde⸗ 
vorſtehers auf, um mit dem Pulver Sprengverſuche anzuſtellen. 
Beide Knaben ſchütteten das Pulver in ein ausgegrabenes Loch, 
worauf der Sohn des Gemeindevorſtehers das Pulver entzündete. 
Die Flammen ſchlugen ihm entgegen und verbrannten ihn derart 
im Geſicht und an den Händen, daß er in das hieſige Krankenhaus 
geſchafft werden mußte und hoffnungslos darniederlieat. 

Königsberg, 23. September. Seit langer Zeit war 
unſer Hafen nicht ſo reich an Scheffen, wie jetzt. Das geſchäf⸗ 
tige Leben und Treiben der Arbeiter bietet einen erfreulichen An⸗ 
bluck. Dabei ift die Lage der Getreid ehändler keineswegs 
beneidenswerth. Bei dem ſteten Rückgange der Preiſe find ihre 
Verluſte ſo groß, daß wir wahrſcheinlich vor einer Kataſtrophe 
ſtehen. — Die Auswanderung der Ru ſſiſchen Juden 
hat ſeit acht Tagen ganz aufgehört. Hier wenigſtens, wo man 
ſeit Monaten ganze Schaaren derſelben täglich ah, kommt Nies 
mand mehr an. Ein großer Theil der lezten Ankömmlinge iſt 
von dem hieſigen Komitee Aan wieder in die Heimath zurückge⸗ 
ſchickt worden, weil ihre Auswanderung unnöthig und ſie zur 
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Ruſſiſchen Juden exlaſſen, in welchem vor dem Aus wanderungs⸗ 
fieber eruſt gewarnt wird. - 
Abermals tit über einen Selbſtmord zu berichten. Ein hier⸗ 
her abkommandirter Kavalleriſt hat ſich geſtern Mittag mit 
einer 2 — erhängt. Grund zu der That ſoll Furcht ı : Strafe 

eſen ſein. * 
zur 5 Goldap, 23. September. Das Kaiſerliche KNagdhaus 
Rominten zu Theerbude iſt bei dem hieſigen Sertreter der 
Aachen⸗Münchener Feuerverſicherungsgeſellſchaft mit 210 000 Mk. 
egen Feuersgefahr verſichert worden. — Der bei der Reparatur 
im Schlsße Beynuhnen beſchäftigte Maurermeiſter Zöllner 
zog ſich durch einen Sturz vom Schloßthurm einen Schädelbruch 
zu und ſtarb nach kurzer Zeit. 

E Margarabowa, 22. September. Auf dem geſtrigen 
Markt wurden von auswärtigen Händlern über 500 Stück Vieh 
zum Verſandt angekauft. An Pferden war ebenfalls ganz vor⸗ 
zuͤgliches Material vorhanden, namentlich waren die durch Kraft 
und Ausdauer ſich auszeichnenden polniſchen Pferde ſtark ver⸗ 


eten. 
Bromberg, 22. September. Das Rittergut Skalmirowice, 
dem hieſigen Vorſchußverein gehörig, iſt für 520 000 Mark an 
den Landwirth Herrn Hergersberg aus Liszkowo überge⸗ 


augen. 
‘ Bromberg, 23. September. In der Angelegenheit der in 
Ausſicht geſtellten Neuregelung der Lehrergehälter wurde 
eſtern eine Abordnung von Lehrern der hieſigen gehobenen 
Schulen vom Regierungs⸗Präſidenten v. Tiedemann empfangen. 
Sie überreichte dem Präſidenden ſchriftliches „Material zur 
Beleuchtung der hieſigen Lehrerbeſoldungsverhältniſſe.“ Es 
werden darin die veränderten wirthſchaftlichen Verhältniſſe und 
die gegenwärtige Theuerungslage ausführlich erörtert und die 
Unzuläuglichkeit der jetzt beſtehenden Gehaltsverhältniſſe durch 
aufgeſtellte Haushaltangspläne dargelegt. Herr v. Tiedemann 
führte in ſeiner Erwiderungsrede aus, daß in Regierungskreiſen 
die Nothlage der Lehrer gewiß anerkannt werde, daß aber bei den 
geringen Mitteln, welche dem Staate jetzt für dieſen Zweck zur 
Verfügung ſtänden, nur an eine Abſtellung der ſchreiendſten 
Nothſtände gedacht werden könne. Wären die Lehrer unmittel⸗ 
bare Staatsbeamte, fo könnte vielleicht mehr geſchehen. So aber 
müſſe die Regelung in dem gewünſchten Umfang einem Schul⸗ 
geſetz überlaſſen werden, das aber wohl eine Meh rausgabe von 
etwa 75 Millionen Mark erfordern würde. Leider ſei in der 
nächſten Landtagstagung ein ſolches Geſetz nicht zu erwarten. 
Es wurde ſeitens der Abordnung beſonders darauf hingewieſen, 
daß die Stadt Bromberg aus dem Schulentlaſtungsgeſetz jährlich 
eine Beihilfe von 16800 Mk. beziehe. Trotzdem ſei an der ſeit 
10 Jahren beſtehenden Gehaltsſkala nichts Weſentliches geändert 
und keine Beſſerung herbeigeführt, wie ſie in vielen anderen 
Städten unſeres Oſtens ſtattgefunden habe. In gleicher Auge⸗ 
legenheit begab ſich geſtern eine Abordnung von Lehrern hieſiger 
Volksſchulen zum Präſidenten. 
auf die Ausführungen des Miniſters, 
weitere Schritte thun. 

Poſen, 23. September. Der Vorſtand des Provinzial⸗ 
Vereins zur Bekämpfung ſozialdemokratiſcher Bes 
ſtrebungen hat es unternommen, hier Proben mit der Her⸗ 


Die Lehrer wollen, geſtützt 


in ihrer Angelegenheit 


Aftellung eines billigen Miſchbrotes anzuſtellen. 


( Poſen, 22. September. Der Vorſtand des Poſener 
Brovinzial-Lehrervereins hat dem Oberpräſidenten kürzlich 
in Betreff der Neuregelung der Gehaltsverhältniſſe der 
Volksſchullehrer folgende Wünſche vorgetragen: Das Grund⸗ 
gehalt iſt auf mindeſtens 1200 Mk., in Orten mit höheren Gerviß- 
klaſſen aber entſprechend höher feſtzuſetzenz das Gehalt iſt durch 
Dienſtalterszulagen in 25—28 Jahren zu verdoppeln; den Lehrern 
ft eine Dienſtwohnung oder eine Miethsentſchädigung von 20 
Prozent des Grundgehalts zu gewähren; das kirchliche Neben⸗ 
einkommen ſoll in das Lehrergehalt nicht eingerechnet werden; die 
auswärtige Dienſtzeit, mindeſtens aber die definitive, iſt anzu⸗ 
rechnen. Der Oberpräſident hat den Provinzial⸗Vorſtand erſucht, 
möglichſt genau geführte Wirthſchaftsbücher aus Lehrerfamilien 
einzureichen, aus denen die Ausgaben einer ſolchen Familie wäh⸗ 
rend eines Jahres zu erſehen find, Auch der Poſener Magiſtrat hat 
um ſolche Wirthſchaftsbücher erſucht. Unter der Poſener Lehrer⸗ 


cchaft zirkulirt gegenwärtig eine Petition um Gehaltserhö⸗ 


hang. Die Forderungen beziehen ſich auf das Grundgehalt, die 
regelmäßige Gehaltsſteigerung und die Wohnungs-ntihädigung. — 
Wie verlautet, werden die vom Kultusminiſter inbetreff der Neu⸗ 
regelung der Gehaltsverhältniſſe der Volksſchullehrer angeregten 
Konferenzen von Verwaltungsbeamten auf der Regierung 
hierſelbſt demnächſt ſtattfinden. 


Kreistag in Grandenz. 


In der geſtrigen Sitzung des Kreistages im Rathhauſe wur⸗ 
den eine ganze Reihe von Wahlen vollzogen. In die Beran⸗ 
lag ungskommiſſion für die Einkommenſteuer wurden 
zu Mitgliedern die Herren Berkholz und Gäbel⸗Graudenz, 
Bieler- Melno, Frieſe⸗Schwenten, v. Katzler⸗Wiederſee 
und Schnackenburg⸗Mühle Schwetz, zu Stellvertretern die 
Herren Herzfeld⸗Graudenz, Horſt⸗Mockrau und Kiſt⸗Gaw⸗ 
Hwig gewählt. Wiedergewählt wurden die zum Jauuar aus⸗ 
ſchenenden Herren Kreisdeputirter v. Katzler⸗Wiederſee, Kreis⸗ 
ausſchußmitglieder Gäbel⸗Grandenz und Oßmann⸗Salno, 
ferner die Mitglieder des Kuratoriums der Kretisſparlaſſe Ober⸗ 
bürgermeiſter Pohlmann und Stadtrath Gäbel⸗Graudenz 
und Bieler⸗Lindenau. Zu Vertrauensmännern für die Geſchäfte 
des Amtsgerichts⸗Ausſchuſſes wurden die Herren Gäbel, 
Berkholz und Plauth⸗Graudenz, Bieler⸗ Lindenau und 
Gerth⸗Kreſſau, Hab icht⸗Klodtken und Heinrich⸗Gr. Kunter⸗ 
kein gewählt. In der Vorſchlagstiſte der zu Amtsvorſtehern 
geeigneten Perſonen wurden die Herren Brauns und Patſchke⸗ 
Gr. Schönbrück, Adminiſtrator Geddert⸗Körberode und Be⸗ 
fer Karl Schulz ⸗Ludwigsort (für den Bezirk Schönau) aufs 
Die Ergänzung der Vorſchlagsliſte für eine Anzahl 
anderer Amtsbezirke mußte auf Anordnung des Herrn Ober⸗ 
präſidenten unterbleiben, weil im nächſten Jahre eine allgemeine 
Neubeſetzung der Amtsvorſteherpoſten bevorſteht. Weiter wurde 
der Kreiskommunalkaſſe zur Erhebung der aus dem Ertrage der 
landwirthſchaftlichen Zölle dem Kreiſe zu überweiſenden Beträge 
die Ermächtigung ertheilt, Die Rechnung der Kreisſparkaſſe für 
1890 wurde geprüft und eutlaſtet. Endlich kam eine Petition 


in fremden Erdtheilen durchaus ungeeignet waren. 
Lal den Bere eg, welcher bekanntlich für die Ausgewiesene 
50 Millionen hergegeben hat, iſt ein offenes Sendſchreiben an die 


der Beſitzer der Ortſchaften Okonin und Plement um Er⸗ 
bauung einer Chauſſee von Sellnowo nach Plement⸗Okonin⸗ 
Nitzwalde 


bezw. Melno zur Berathung. Der Kreisausſchuß 


beantragte, der Petitlon erſt nach Fertigſtellung der kürzlich 
leihen Straßen näher zu treten; nach längerer Debatte 
wurde der Antrag des Schnackenburg angenommen: 
den Kreisausſchuß zu erſuchen, dem nächſten Kreistag eine Vor⸗ 
lage zu machen, in welcher Weiſe den in der Petition ausge⸗ 
ſprochenen Wünſchen nach einer beſſeren Chauſſeeverbindung Rech⸗ 
nung getragen werden könne. 


VBVerſchie den es. 


— In der Mittwoch ſtattgehabten Sitzung des internatio- 
nalen Kong reſſes für Arbeiterunfälle in Bern ver: 
wahrte ſich Veyſſier, der Vertreter der franzöſiſchen Arbeiterſyn⸗ 
dikate, gegen die von belgiſcher und auch franzöſiſcher Seite be⸗ 
fürwortete Anſicht, daß grobe Fahrläſſigkeit von dem Empfange 
der Rente ausſchließen ſolle. Der Präſident des deutſchen Reichs⸗ 
verſicherungsamts, Bödiker, unterſtützte Veyſſier. Ein ſolches 
Vorgehen hieße die vergiftenden Prozeſſe verewigen; daſſelbe werde 
viel ſchaden und nichts nützen, man müſſe der menſchlichen Schwäche 
Rechnung tragen. Die Ausführungen Bödiker's fanden allgemei⸗ 
nen Beifall. 


— [Auf dem Naturforſchertag in Halle] am 
Dienſtag wurde das Koch'ſche Tuberkulin erneut beſprochen. 
Der Sanitätsrath Aufrecht⸗Magdeburg faßte ſein Urtheil dahin 
zuſammen, das Tuberkulin ſei ein unſchätzbares Hilfsmittel, das 
in friſchen Fällen und bei leichten Erkrankungen Heilung, in 
ſchweren Fä en mit großen durch die Lungenſchwindſucht ent⸗ 
ſtandenen Kavernen, eine Verlängerung der Lebensdauer gewähre. 
Geheimrath Prof. Weber⸗Halle erkannte an, daß das Tuberkulin 
bei vorſichtigem Gebrauch in leichteren Fällen Erfolg habe, im 
Uebrigen erwarte er die weiteren Forſchungen des Proſeſſors Koch. 
Dr. Kaſt ſchloß ſich im Weſentlichen den Ausführungen Aufrechts 
an. Noch vor wenigen Tagen habe ſich Koch dahin geäußert, „daß 
er ſich der zunehmenden Erfolge mit ſeinem Mittel freue, und daß 
er nicht zwäfle, etwas Gutes geſchaffen zu haben.“ Das Schluß⸗ 
urtheil war, vorläufig nur in Kliniken mit dem Gebrauch des 
Tuberkulins fortzufahren. 

In derſelben Sitzung gab Sanitätsrath Dr. Gutt⸗ 
mann, Direktor am ſtädtiſchen Krankenhaus in Moabit, 
Kenntniß von einem neuen Mittel gegen die Malaria 
(Wechſelſieber); bisher war Chinin das alleinige Heilmittel. Das 
neue Mittel iſt der bekannte Anilinfarbſtoff, das Methylenblau. 
Als Erreger des Wechſelſiebers gelten jetzt bekanntlich die Malaria⸗ 
plasmodien, Gebilde, die ſich im Blute der Kranken innerhalb der 
rothen Blutkörperchen befinden. Sie werden, wie die Bakterien, 
durch das Methylenblau ſchnell und durchgreifend gefärbt, und 
damit wird auch ihre Lebensfähigkeit vernichtet. Dr. Guttmann 
hat nur zwei Frauen von Malaria durch das Methylenblau zu 
behandeln Gelegenheit gehabt, die Wirkung iſt aber dabei zweifellos 
dargethan worden. Nach innerlicher Darreichung des chemiſch 
reinen Methylenblau in Kapſeln von 0,1 Gramm, die 5 mal 
täglich zu nehmen ſind, wurden die Fieberanfälle alsbald ſchwächer 
und ſetzten ſchließlich ganz aus. Ebenſo wurden die Malaria⸗ 
plasmodien im Blute ſtändig ſeltener und verſchwanden nach 
einigen Tagen vollſtändig. Als einzige Nebenwirkung tritt eine 
Blaſenreizung auf, die durch eine Meſſerſpitze gepulverter Muskat⸗ 
nuß, ein bei Münchener Biertrinkern wohlbekanntes Mittel, ſich 
ſicher beſeitigen läßt. 

In der zweiten allgemeinen Sitzung am Mittwoch 
ſprach Proſeſſor Dr. Kraus aus Halle über die „Be⸗ 
völkerung Europas mit fremden Pflanzen“ und Profeſſor Dr. 
Ebſtein (Göttingen) über „Die Kunſt, das menſchliche Leben zu 
verlängern“. An die Vorträge ſchloß ſich die Berathung der 
Statuten. Die nächſtjährige Verſammlung der deutſchen Natur⸗ 
forſcher und Aerzte findet in Nürnberg ſtatt. 


— Hermann Sudermann, der bekannte Dichter der 
„Ehre“, hat ſich in Königsberg mit Frau Klara Lauckner ver⸗ 
lobt. Frau Lauckner iſt eine Schriftſtellerin von viel Talent. 
Erſt neuerdings hat ihre Novelle „Mein Stern“ in der Novellen⸗ 
konkurrenz, welche die Dresdner Monatsſchrift „Univerſum“ aus⸗ 
ſchrieb, den erſten Preis errungen. Das junge Paar gedenkt ſich 
zunächſt in Königsberg niederzulaſſen. Dort wird Hermann 
Sudermann durch feine nächſten Arbeiten feſtgehalten, die auf 
oſtpreußiſchem Boden ſpielen. 

— [Ein Cholerafall] iſt am Dienstag in England vor⸗ 
gekommen. Aus Kilburn in der Grafſchaft Derby wird gemeldet: 
Dienstag ſtarb hier nach einſtündiger Krankheit ein Mann Namens 
Hoddard, wie feſtgeſtellt, an Cholera. 

— Aus Mailand kommt über Wien die Meldung, daß Elen a 
Vacarescu, die Hofdame der Königin Eliſabeth von Rumänien, 
am vergangenen Sonntag in dem Hotel „Milan“ ſich zu tödten 
verſuchte, aber noch rechtzeitig verhindert wurde. Die That⸗ 
ſache wurde bisher geheim gehalten. 


— [Die amerikaniſchen Spitzbuben und Räuber! 
find den europälſchen Dieben bei weitem über. Es iſt noch nicht 
lange her, daß der zur Zeit reichſte Newyorker Kaufmann Stewart 
aus ſeinem Grabe geſtohlen und der trauernden Frau für 100000 
Dollars Löſegeld angeboten wurde. Der trauernden Wittib, die 
über viele Millionen verfügt, war aber das Löſegeld für den todten 
Gemahl zu hoch; die Diebe zogen ab und begruben den Leichnam 
wieder. Wo, das weiß keine Seele. In dieſen Tagen wurde ein 
Schlachtplan aurgededt, der dahin ging, die Enkel des amerikaniſchen 
Millionärs Jay Gould zu entführen. Die Spitzbuben wurden 
geſtört, als ſie auf einer Leiter in das Zimmer der Kleinen ein: 
ſteigen wollten. Der Erzieher wachte auf, griff nach feinem Re⸗ 
volver und ſchoß einen der Kerle, der mit rauchgeſchwärztem Ge⸗ 
fit in der Fenſteröffnung auftauchte, von den Sproſſen herunter 
und rief um Hülfe. Das Haus wurde alarmirt, der Hof unter⸗ 
ſucht; eine lange Blutſpur führte zur Gartenmauer; die Ver⸗ 
brecher waren entkommen. Der Millionär Gould hat darauf die 
ganzen Geheimpoliziſten von Newyork auf die Beine gebracht, um 
die Verbrecher ausfindig zu machen. 


— [Gegen den Droſſelfang in Dohnenj] wendet ſich 
eine Zeitſchrift aus unſerem Leſerkreiſe, die im Hinweis auf den 
Unfug des Taubenſchietzens und den barbariſchen Singvogeltang in 
Italien das „maſſenhafte Würgen der Droſſeln“ rügt, das ge⸗ 
rade jetzt fo ſchön im Gange iſt. „Wenn die Drofjel, jo lautet 
der Schlußſatz, ein jagdbarer Vogel iſt, ſo mag man ſie ſchießen, 
aber nicht würgen und womöglich in den Schlingen verweſen 
laſſen. Ich glaube, dies iſt wohl eben jo, Barbarei.“ 


[Ein Muſterbeamter] war nach dem abgeſtempelten 
Zeugniß der ſtädtiſchen Behörden von Orſha im Gouvernement 
Kiew der dortige Gefängnißinſpektor Morozow. Dieſer Tage 
hatten ſich mit ihm die ruſſiſchen Gerichte zu beſchäftigen. Ein 
Gefangener war „geſtorben“; der Arzt unterſuchte die Leiche und 
fand außer mehreren Rippenbrüchen, daß der Todte von oben bis 


unten mit furchtbaren Wunden bedeckt war. Die Gefängniß⸗ 
wärter geſtanden, daß fle auf Befehl des Unmenſchen den Armen 
mit Stöcken und ſteingefüllten Säcken geprügelt hatten. 
Die Unmenſchen wurden mit Zuchthaus beſtraft, der Inſpektor 
nach Sibirien verbannt, aber, wie das häufig bei großen Spitz⸗ 
buben geht, man ließ ihn „entfliehen“, ehe die Behörde ihn ver⸗ 
haften konnte. 
— [Ein heiteres Vorkommnißl trug ſich kürzlich bei 
elner Fahnenweihe im Odenwald zu. Ein Verein, der das Feſt 
beſuchen wollte, hatte die Fahne vergeſſen, und das Verſehen 
wurde erſt auf dem Bahnhofe bemerkt. Eiligſt wurde ein Mit⸗ 
glied abgeſendet, um das vergeſſene Symbol zu holen. Als man 
an Ort und Stelle angekommen und auf dem Bahnhofe feierlich 
empfangen, das Wachstuch aufrollte, um die Fahne an der Stange 
zu befeſtigen, ſtellte ſich zur allgemeinen Verblüffung heraus, daß 
das Wachstuch ein Sommerkleid der Frau des Präſidenten barg. 
Wer den Schabernack verübt hat, blieb unermittelt, aber das Ge⸗ 
lächter ſoll rieſig geweſen ſein. 
—— — — —— — —-— — oo 2 
Neueſtes. (T. D.) 
Kopenhagen, 24. September. Die Groſtfürſtin 
Paul iſt um Mitternacht neftorben ; der Zar wird jeden⸗ 
falls morgen nach Rußland zurückreiſen. 
London, 24. September. Der Times und dem 
Newport Herald zufolge hat ſich die Lage in Shanghai 
verſchlimmert. Die Unruhen in Ytſchang, Wutſchaug und 
Hangkethare wachſen, die Ausländer find in großer Auf⸗ 
regung. In Nanking werden den Chriſten durch Mauer⸗ 
auſchläge Verbrechen vorgeworfen. Die fremden Kriegs⸗ 
ſchiffe find vor Shanghai vereinigt; drei find nach Wut⸗ 
ſchang abgegangen. 
Berlin, 24. September. Die „Nationalzeitung“ erfährt, die 
Regierung ſtehe einer Anregung zur neuen Erörterung der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit fern. 
— — — —— — 
Briefkaſten. 
A. J. Eine ſtrafbare Handlung liegt nich“ vor. Die Ges 
meinde wird, wie es wohl anzunehmen, genügend dazu veranlaßt 
werden, die nicht geleiſtete Fuhre nachträglich zu fordern und hat 
das Recht dazu auch jetzt noch. 
Poſtſt⸗ Budſ. Auskunft über Heirathskandidaten können 
wir leider nicht geben. 
A. B. C. Wir möchten Ihnen rathen, von der vorliegenden 
Streitſache ſich fern zu halten. Ihr Beruf hat doch eine andere 
Aufgabe, als die, Prozeſſe heraufzubeſchwören. Sind Sie ſelbſt 
die dritte Perſon, ſo mögen Sie einen Rechtsanwalt befragen 


Stettin, 23. September. Getreidemarkt. 
Weizen befeſtigend, loco 218—225, per September⸗Oktober 
222,00, per Oktober⸗Novbr. 221,00 Mk. — Roggen beſeſtigend, 
loco 215—228, per September⸗Oktober 232,50, per Oktober⸗ 
November 230,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 155 
bis 162 Mk. 


Poſen, 23. September. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
50er) 71,70, do, loco ohne Faß (Joer) 51,90. Weichend. 
Danzig, 24. September. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 
Weizen (per 126pfd. holl.): loco unver, 100 Tonnen. 
Für bunt u. hellfarbig iu. — Mk., gellbunt ml. Mk. 216— 222, 
dochbunt und glaſig inländ. mt. —, Termin Septbr.⸗Oktbr. 
zum Tranſit 126pfd. Mark 176,00, per April⸗Mai zum Tranſit 
126pfd. Mt. 183, 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco unver, inl. Mk. —, 
ruf. u. poln. zum r. Mk. —, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. 
zum Tranfit Mt. 188,00, per April⸗Mai zum Trauftt 120pfd. 
Mk. 186,00. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 151. 

Rübſen per 1000 Kilogramm Mk. —. 

Hafer loco inl. Mk. —. Erbſen: loco inl. Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % tontungent. Mart 76,00 
nichtkontingent. Mk. 56,5. 


Königsberg, 24. September 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 76,00 Brief, unkontingentirt Mk. 54,09 Geld. 


Königsberg, 23. September. Getreide: u. Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Ki. o. 

Zufuhr: 20 inländiſche, 104 ruſſiſche Waggons. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) niedriger, hochbunter 118 bis 
119 pfd. 197 ME. (83 Sgr.), 125pfd. 205 Mk. (87 Sgr.) 125 bis 
126pfd. beſetzt 189 Mk. (80 %% Sgr.) bunter 124pfd. blauſpitzig 
177 Mk. (75¼ Sgr.), rother 120pfd. 200 Mk. (85 Sgr.), 127pfd. 
212 Mk. (90 Sgr.) 132pfd. 220 Mt. (93¼ Sgr.) 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfund) uiedriger, Schluß weichend, 
119 pfd. 210 Mk. (84 Sgr.), 116pfd. 215 Mk. (86 Sgr.). 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfund) ruhig, große 132 Mk. (461/, Sgr.). 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) feiner gefragt, weicher vernach⸗ 
läſſtgt, 146 Mk. (36 Sgr.) 
Berlin, 24. September. 


3 


(T. D.) Ruſſiſche Rubel 216.20. 


Seiden⸗Damaſte ſchwarze, weiße u. farbige v. Mk. 2,35 
bis Mk. 12,40 p. Met. (ca. 35 Qual.) — verſendet roben⸗ und 
ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei das Fabrik⸗Depot G. Henne 
berg (K. u. K. Hofl.) Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes 
Briefporto nach der Schweiz. (6157) 


Der Werth einer guten Seife wird täglich immer 
mehr anerkannt, ſeitdem die Hygieine uns die Augen geöffnet und 
nachgewieſen hat, daß vorzeitiges Altern, die Entſtehung von 
Falten, Runzeln, Geſichtsröthe ꝛc. in den meiſten Fällen durch 
den Gebrauch von minderwerthiger alkaliſcharfer Seife hervorge⸗ 
rufen wird. Zur rationellen Pflege der Haut ſoll man ſich nur 
einer wirklich neutralen, garantirt reinen fehlerfreien Toiletteſeife 
bedienen, wie dies z. B. Doerings Seife mit der Eule 
ift, die ſeit kurzem erſt und zwar auf Veranlaſſung hervorragender 
Hautärzte dem großen Publikum zugänglich gemacht wurde. Die 
Schönheit der Haut, die Reinheit des Teints wird durch 
Doerings Seife mit der Eule weſentlich gefördert und 
conſervirt und weil ſie weſentlich billiger iſt als alle anderen 
guten Seifen, wird die rationelle Pflege der Haut Jedermann, 
auch ſelbſt den weniger Bemittelten ermöglicht. Preis 40 Pfg. 
in Graudenz bei F. Kyser; P. Schirmacher, Getreidemarkt 30; 
W. Zielinski, Alte Straße 5; Victoria - Droguerie, Bromberg; 
Engros⸗Verkauf Doering & Co., Frankfurt a. H. (3648i.) 


ä 
Ein „größerer Poſten x 

b Prima⸗Malz 8 
J gegen Caſſa von einer Brauerei 8 
zu verfa.fen, 9 


Offerten unter Nr. 6990 an 


Pfd. 1 Mk., II. Waare 70 


Poſtkolli geg. Nachn., en g 


ben len des EN Nichtpaſſendes nehme umgeh. frco. zurüd. | englifhe Hühnerhündin, im 3. Felde, 

r ri E. Dransfeld's Imkereien, ſucht ſehr flott und ſteht feſt vor, ver⸗ 

——— — Soltau, Lüneburger Haide. kaufe preiswerth; desgleichen einen 
— — — 4 Monate alten (7014) 


Eine Thorner ch verkaufe meine 


Breitſüemaſchine 
hi 5 Verkauf Gut Ro p vu —. 


Bis zum Frühjahr vorräthig, delikater 


Haide-Scheibenhonig | Sahftübe und Speichen 


Seim (Speiſehonig) 50, Futterhonig 50, 
in Scheiben 65, Bienenwachs 130 Pf.; 


Holländer Windmühle 
mit ca. 5 Morg. Gerſtendo en, ohne 
Gebäude, für einen billigen Preis oder 
verpachte dieſelbe v. ſof. mit Wohnung. 
Off. erb, u. Nr. 7043 g, d. Exp. d. Bel. 


Offerire einen großen Poſten 
trockener eichener 


Pf., Leck 60, M. Hochstein, Oſterode. 


7003] 
Diana 


ros billiger. 


Hühnerhund 
deutſch⸗ engliſcher Kreuzung, von vor⸗ 
züglichen Eltern abſtammend. 
E. Schaeler, Graudenz 
Marienwecderſtraße 29. 


Ein Rittergut von ca. 600 Arg. 
und ein Grundstück von 90 „ 


iſt ſofort käuflich zu übernehmen. 

Näheres vom Selbſtverkäufer. Offert. 
unter Nr. 7033 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


13 7 
„ Wrauerki⸗Verkauf. 

In einer lebh. Stadt Oſtpr. iſt eine 
untergährige Brauerei mit Dampf⸗ auch 
Roßwerkbetrieb krankheitshalber für nur 
36000 Mk. zu verkaufen. 


Weiterbeförderung einſenden. 


Ein rentabler 


Gaſthof 


in einer Kreisſtadt, der einzige am 
Markt, iſt mit 9000 Mark Anzahlung 
ſofort zu verkaufen. 

Gefl. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6998 durch die Expe⸗ 
dition des Geſeuigen erbeten. 


Nur Selbſt⸗ von Fachwerk, 9,30 m lang, 4,80 m 


käufer wollen ihre Meldung unter Bei⸗ breit, für Pappdach, mit nutzbarem 
fügung einer Briefmarke unt. Nr. 7035 Drempel, liegt neu verbunden zum billigen 
an die Expedition des Geſelligen zur Verkauf bei (7047 


D. Kampmann, Bimmermeilien 


2 Dankſagung 
5 die mir bei r Beudigung 
mein A ae vn, 

2 4 3 


Schäfer, 
Theilnahme ſeilens 
des Fabrikberrn nebſt ſämmtlichem Per⸗ 
ſonal, Knie dem Kriegerverein und dem 
Herrn Pfarrer 
reiche Rede am Grabe 

Hefgefüplteften Dank. 
Die tieftrauernde Wittwe 

7028) 


Mode: Bazar, 


ſage ich meinen 


Marie Schäfer. 
Fewerbeverein Graudenz. 


Montag, den 28. Septbr., 
Abends 8 Uhr: 


Haupt- versammlung. 
ahres bericht — e 
— Etatsberathung und Wahl des Vor⸗ 
ſtandes (auch für die Abtheilung für 


Vorzügliche echt engliſche 


Knabenhandf.) Der Vorſtand. 3 = 
St 8 5 Beamish 
e der Stadtgemeinde Graudenz 
ehörende Fiſchereinutzung in der Weichſel Sch d f hl 
fol auf 6 Jahre vom 1. SL a lie [ D cn); 
ab a n werden. empfiehlt 


Der e ar 
10. Oktober d. J., Vorm. 11 Uhr 
im Bürtau des Stadtkämmerers, woſelbſt 
auch die Bedingungen einzuſehen ſind, 


abgehalten. 
—Oraubenz, d. 22. n 1891. 


Der Maniftr 


Oeffentliche 


Versteigerung. 
Sonnabend, den 26. d. Ats., 


Vormittags 11 Uhr, 
werde ich beim Mühlen ⸗Beſitzer M. 
Wolff zu Guhringen 
2 Kleiderſpinde 
1 Glasſpind 


Jacob Rau 


vorm. Otto Höltzel. 
S == 


3 Kur eigen. Jabrilat tt 


N Heiren-Reise-Rücke 8 
N Herren-Hohenzollern-Mäntel 8 

Herren-Haus- U. Jagd-Jopnen 0 
Horr.-Nock-U. Jaquet-Anzüge 5 
Berta -dchlaftücke 9 


3 Knaben-Reise-Röcke, Gerd 
5 ( Anerkaunt billigſte und 
1 Spiege reellſte Bezugsquelle. 


1 Ziehrolle 
5 Futterſchweine 
1 Sohlen 82 
1 Webeſtuhl 
1 Satz Betten 
1 Damenpelz 
1 Herrenpelz 
3 ſchwarzbunte Sterken 
zwangsweiſe meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. (6995) 
Roſenberg, 22. September 1891. 
Bendrik, Gerichtsvollzieher. 


Der Pferdeknecht Valentin Klei⸗ 
nowski hat ſeinen Dienſt bierfelbft 
heimlich verlaſſen. (7009) 

Ich warne, denſelben in Arbeit zu 
nehmen. 

Dembowalonka, 23. Septbr. 1891. 

F. von Heunig, Gutsvorſteber. 


Eine dunkle Fuchsſtute 
5 Jahre alt, ohne Abzeichen, mittelgroß, 
iſt mir a geſtohlen worden. 
Der Ermittler erhält eine angemeſſene 


L. Prager, 


46 Marienwerderſtr. 46. 


— — 
Bettſedern 


das Pfund 0,50, 0,60, 0.85, 1,00 Mk., 


Halbdaunen 


1,00, 1,25, 1,40, 1,75 Mk., 
dieſelben zarter: 
1.75, 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 


Nachnahme, 


fertige Betten 


von 95 6,00 - 30,00, 


Bettbezüge 


2,20, 2,60. 2.80, 3 10, 3 60, 4,00 Mk., 


Bettlaken 
1,30, 1,60, 1,75, 2,00, 2 25, 2,50, 3,00 Mk., 


Leinwand, Handtücher, 
Tiſchtücher, Servietten, 


Betohmung. BiLdIhön bei le Gardinen, Steppdecken 
Ein nicht allzukleiner, wachſamer und Taſcheutücher 


Stuben hund 
w. zu kaufen geſucht Blumenſtr. 19. 2 Tr. empfiehlt (6608) 


Erdmann für feine troft: | Feste und billige Preise! “ug 


Frobefendungen von 10 Pfund gegen 


II. Strohmenger, ( Culım a. w. 


Am Markt Nr. 3. 
A lannfaklur- und Kirn Handlung. 


er Feste und billige Preise! 8 
Mein reichhaltige Auswahl in 


modernen Damen- Kleiderstoffen 
empfehle zur geneigten Beachtung. Ferner empfehle: 


Gardinen, Teppiche, Tiſchdecken, Bettzeuge, Tiſchzeuge, Flauelle, Parchende 
Tricotagen, Wäſche, Cravatten x. 


in gediegenen Qualitäten. (6933) 


BEE Oberhemden werden nach Maaß angefertigt. "ER 
An Spounen. chriſtlichen Feiertagen wird mein 1Geſchäftslokal um 7 Uhr Abends geſchloſſen. 


APAC . 


pie-Bazar Friander 


A Dıl Marienwerderſtraße . 


Serre 


L,0,0,9,9,8,0,9,8,02,09992,8.6 


m > 


Das Lager für 


> Kleiderstoffe = 


iſt mit allen 


Neuheiten der Saiſon 
N 


reichlich verſehen, und habe ich es mir angelegen fein laſſen, ſowohl in 


einfachen Kleiderstoffen 


wie in 


eleganteſten engliſchen u. franzöſiſchen 


sr Stoffen für Costumes = 


wirklich Geſchmackvolles zu liefern. 


Für die Tragbarkeit ſämmtlicher Artikel übernehme ich weit⸗ 
gehendſte Garantie. 


BEE ine (7010) 
£ Trauer-Costumes innerhalb 24 Stunden. 
I. Täglich Eingang von Neuheiten in Damen⸗Mänteln. 
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Seesen 


— 


— —_ __—__ 


nach Maaſt unter Garantie des 
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Gardinen 


gut ſortirt, um zu räumen, 


zu auffallend 55 m. 
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1 Czwiklinski. Nöligsbergür Run) Aal ges KÖNICSDBTE, 15 


Nur bis zum 26. d. M. 
dauert der (6941) 
Ausverkauf 
ſämmtlicher Waaren, die noch 
am Lager. — Wird zu jedem 
Preis ausverkauft. Ausbänge⸗ 
ſchild: S. Neumann, 

Markt 2 

Große Kaſten, Lampen, © 


Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! 
®@ 


Ca. 15 Morgen alter Beſtand 
& 


2 Buchen 
werden zu jedem Preis verkauft \ 


Markt Nr. 2 8 und theilweiſe 


Sgesessees Eich en 


Spielen Sie Karten? (6943 
Brobefpie der munderichören „Bomben a 
karte“ für 1,10 wit in Briefmarken 105 auf Stamm verkäuflich. — Waſſer⸗ 
(transport, bequemes Verladen. 
Näheres unter R. EB. poſt⸗ 
Ingernd Elbin 4 (6854) 


vom Meiſter Konrad in Saarbrücke 


Delicate ſaure Suchen 


offe:int 
1 1 


N 1 Industrie Staaten. = 3 
- WB” In? Jahren über 
7 22000 Stück 
in Verkehr 


n (PATENT VENTZKNISt E35 
57 beste AUKERGERATH der E77 


Bas 4 
. Gegenwa .. Gleichgut verwendbar ein. 
und zweischaarig; zum Schälen, Flach- und 


Tiefpfiügen. Probepflüge werden ee. 


| 
80 
ea Die wichtigſte Erfindung 
ER der Neuzeit auf dem Gebiete der Milch⸗ 
; verarbeitung iſt unſtreitig die 
verbeſſerte 


Balance-&entrifuge 
(deutſcher Separator) 
unter d. Bezeichnung „Neu⸗Balauce“. 
Dieſe Maſchine iſt allen anderen 
Syſtemen weitaus überlegen. 
Wir liefern dieſe Centrifuge 


BALANCE-CENTRIFUGE 
ADEUTSCHEN SEPARATOR) 

DNF N®24233, 

D R. E Ne 38071. 


Leiſtung 125 Liter für Handbetrieb 
dto. 1000 u. 500 „ „ Göpelbetrieb 
dto. 1500 u. 600 „ „ „ Dampfbetrieb 


Zahlreiche Referenzen prakt. Land⸗ 
wirthe u. Meiereibeſ. bezeugen die Vor⸗ 
züglichkeit u. nimmt die größte Ein⸗ 
fachheit der Centrifuge Jeden, der die 
Maſchine arbeiten ſieht, für ſich ein. Der 
großartige durchſchlagende Erfolg, 
welchen die neue Maſchine erzielt hat, 
ſpricht beſſer, als alle Empfehlungen. 
Wirübernehmen ausdrücklich höchſte 
Garantie für dieſe Centrifuge. EEE 
Günſtige Zahlungsbedingungen. 


Complette Anlagen von Mk. 1000 an. 
Die von der Concurrenz verbreiteten Gerüchte über Exploſtonsgefahr mögen 


Korn Wahrheit enthalten. — Die Balance-Centri: 
fuge iſt über ſolche Ammenmärchen erhaben. — Koſtenanſchläge gratis. 
Unſere Anlagen arbeiten mit weitaus gröſtter Reutabilität. (1242h 
—— (Tüchtige Maſchinenbauer (Fachleute) erhalten Vertretung.. 
Vertreter für Pommern: 75 Ingenieur Fr. Horn, Colbergermünde 
Für Hamburgu. Umgegend: Herr Ingenieur Ferd. Kleiner, Eilbeck- Hamburg 
Für Berlin, Sachſen: Herr Ingenieur Ernst Heller, Berlin, Chauſſeeſtr. 108 
Spezial- Ingenienr für Meiereien: Herr Ingenieur Chr. v. Pein, Bromberg. 


„ Concurrent“ 


prämiirt mit der goldenen Medaille in Brüſſel 1891 


feinfte Flensburger Getreide⸗Cafel⸗Aguavite „Düppel“ 


empfiehlt die Firma H. H. Polt Nachf. zu Flensburg, zu haben bei Herrn 


(7046) Rudolph Burandt. 


bei anderen Centrifugen ein 


Eine gebr. Violine 
zu verk. Nonnenſtr. 9. (6948 
2 Berliner Felf 


offtrirt ia roll 


gebrauchte Ehanienie 


werden zu kaufen wur Offerten 5 
Preisangabe und Größe unter Nr. 702 
durch die Exved. des Geſelligen erbeten, 


F ˙—˙2˙: 
50 Ctr. Kohlengrus 
verkauft billig (7020) J. Israel. 
Auf ein großes Waſſermiſdlen⸗ 
Etabliſſement, gerichtliche Taxe 689.233 
Mark, Feuerberficherung 350,000 Dart, 
wird ein erſtſtelliges Darlehn von 


120,000 Mark 


oder nach 0 000 Mark 100,000 Mark 
geſucht. Näb. bei A. Schütze, — 


6600 Mark 


find zu vergeben. Offent. unt. Nr. on 
durch die Erved. des Geſelligen. 


Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
P. Hubrich. Marieumerderſtr. 19 

Günſtige 


Etablirungs⸗ Gelegenheit 


Ein Laden i. Lyck Opr., in welchem ſ. 59 
Jahren ein Materialwaaren- u. Schank⸗ 
geſchäft mit gutem Erfolge betrieben if, 
in guter Lage am Markte, mit Wohn 
gelegenheit, Kellerräumen und Speicher, 
iſt unter günſtigen en au 
vermiethen. Di rten find u 619 
a. d. Exped. d. Geſell. Anioliaben, 


Ein großer Laden 
nebſt Wohnung und allem Zubehör if 
vom 1. April 1892 Breite Straße Nr. N 
zu vermiethen. (6978) 

A. Knopmuß Marienwerder 


Laden 


in beſter Geſchäftslage Culms von fos 
fort Bu zu ver miethen. 
. Leiſer, Culm, Markt 30, L. 


Wohnungen 
von 5 Zimmern zu verm. Rebdenerſtr. g. 
Tabafſtraße 23 eine Wohnung 
von 3 bis 4 Zimmern nebſt Bub hör! 
zu ve rmiethen. (6753) 
Eine Wohnung von 4 Binmen 
iſt am Markt. 21 zu verm. Auskunft 
daſelbſt eine Treppe. (7018 
Eine Familienwohnung zu vis 
miethen Mauerſtraße 4. (679) 
Eine Wohnung zu 40 Thlr. iu 
Vorderb. an ruh. Mieth. z. v. Blumenßf. 18 
Die von Herrn Yırutenanı Nicber dung 
innegehabte SFT Parterrewohnung 
iſt vom 1. Oktober möblirt zu ver⸗ 
miethen bei (6942 
A. P. Werner. Bäckerm., Oberbergſt. 16. 
Die bistzer von Herrn Prem.⸗Neut. 
v. Klitzing innegehabte Wohnung, bes 
ſtehend aus zwei gut möbl. Zimmern 
nebſt Burſchengelaß iſt von ſofſort zu 
vermietben Herreuſtr. 5/6. (6954 
Kirche ſtr. 15, eine Treppe, ein 
möblirtes Zimmer 
mi beſonderem Eingang zu vermietben. 
Mäöbl. Zimmer zu verm. Langeſt. 131 
Deleg. Zimmer n. Pferdeſt. find. 
ſogl. zu verm. Marienwerderſtr. 5. 
Ein Parterre⸗Vorderzimmer 
nebſt Kabinet vom 1. Oktober cr. zu 
verm. Getreidemarkt 17. 7051 
1 möbl. Zimm. n. Kab., auf Wunſch 
Burſchengelaß, zu verm. Nonnenſtr 9, J. 
2 Werkſtätten zu verm. Tabakſt. 25. 
Einige Schüler finden gute 
Peunſion. 2 
Off. u. Nr. 7016 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 
Emige Schülerinnen finden in 
Culmſee billige 5 
Peuſion. 
Offerten unter Nr. 5561 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erb. 
Si ade ſucht in Berlin etadlirter 
8 Kaufmann. Adr. B. 2 
10, Poſtamt 64. Berlin. (698 
Soeben erichtenen: 
Das Feſtungsgeſpenſt v. Grandenz. 
(Weſtpreuß. Volksſagen Nr 5.) Preis 
10 Pf., nach auswärts 13 Pf. 


Früher erſchienen: 
1-4. — In 1 Band gebund. — 
Preis 40 Pf. (6882) 


Pawlowski, J. N., Preufiſcher Ges 
ſchichtskalender bis auf unſere Zeit. 
— Für Schul und Haus. — 4. Aufl. 
— Roh 45 Pf., aufgez 1 Mk. 

Karte der Kreiſe Schwetz und Culm. 
a 50 Pf. 

Karte des Kreiſes Graudenz. 40 Pf 

Karte der Reg. Bezirke Danzig und 
Marienwerder. à 20 Pf. 

Orteverzeichniſt * Kreife Grandenz, 
Culm, Schwetz, Strasburg, Marien⸗ 
werder und Brieſen, mit Angabe der 
Poftbeſtell⸗Anſtalten. 50 Pf. 

Klitzkowski, Getreide⸗ Reduktions- 
Tabellen. 5. Aufl. 25 Pf. 

Souvenir ⸗Collektion Graudenz. 
18 Blatt in eleg. Mäppchen. 1,20 Mt. 


Verlag v. Jul. Gaebel's Buchhlg 


in Graudenz. 


Heute 2 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 24. September 1891. 


— [Miltitäriſches.] Steffens, Hauptm. a la suite vom 
Pren.⸗Regt. 5, unter Entbindung von dem Kommando als Adjut. 
bei der 1. Juf.⸗Brig., als Komp.⸗Chef in das Regt. einrangirt. 
Hauptm. und Komp.⸗Chef vom 
nf,⸗Regt. Nr. 21, dem Regt., unter Beförderun zum überzähl. 

Generalſtabe der 

nf.⸗Regt. Nr. 21, Dunin v. 
röhchowski, Hauptm. vom Generalſtabe des I. Armeekorps, 
um Generalſtabe der 1. Div., Lauenſtein, Hauptm. v. Großen 
zum Generalſtabe des I. Armeekorps verſetzt. 
Auguſtin, Hauptm. und Komp.⸗Chef vom Inf.⸗Regt. Nr. 129, 
kn Regiment, unter Beförderung zum überzähl. Major, aggregit. 
..92, 

zum Hauptm. und Komp.⸗Chef, in das Juf.⸗ 
egt. Nr. 129 verſetzt. Bergmann, Pr.⸗Lt. a la suite des Juf.⸗ 
Regts. Nr. 92, unter Entbindung von dem Kommando als Adjut. 
bei der 70. Inf.⸗Brig., in das Regt. einrangirt. Thoma 8, Pr.⸗ 
als Adjut. zur 70. Inf.⸗Brig. kom: 
vom Juf.⸗Regt. Nr. 129, zum 
v. Beſſer, Hauptm., bisher Komp.⸗ 
hef vom Inf.⸗Regt. Nr. 44, zum überzähl. Major, Rehbach, 
ne. von demſ. Regt., zum Hauptm. und Komp.⸗Chef, Reichel, 
Kügler, 

tegt., 
aggregirt. v. Engel⸗ 
mann, Pr.⸗Lt. von demſ. Regt, zum Hauptm. und Komp.⸗Chef, 
Hoetze, Sek.⸗Lt von demf. Reg., kommandirt zur Dienſtleiſtung 
bei dem Feſtungs⸗Gefängniß in Straßburg i. E, zum Pr.⸗t. 
Inf.⸗Regt. Nr. 
15, unter Belaſſung in der Stellung als Militärlehrer bei der 
eee und unter Verſetzung zum Inf.⸗Regt. Graf 
chwerin (3. Pomm.) Nr. 14, a la suite deſſelben, zum Hauptm. 
v. Kurowski, Hauptm. vom Generalſtabe der 4. Div., 
Grunau, 
Prr2t. vom Füſ.⸗Regt. Nr. 34 und kommandirt als Adjutant bei 
ber 4. Inf.⸗Brig., zum überzähl. Hauptmann befördert. Mader 
nacher, Major und Eskadr.⸗Chef vom Drag.⸗Regt. Nr. 11, 
Graf v. d. Schulenburg, Major und Eskadr.⸗Chef vom Drag.: 
Böhmer, 
Rittm. und Eskadr.⸗Chef vom Drag.⸗Reg. Nr. 1, b. Horn, Rittm. 
vom Ulan.⸗Regt. Nr. 8 und kommandirt als Adjutant bei der 18. 
v. Burgsdorff, Pr.⸗ 
Nr. 11 und kommandirt als Adjut. bei der 
Pr.⸗Lt. s la suite des Magdeb. Drag.⸗ 
Regts. Nr. 6 und kommandirt als Adjut. bei der 36. Kav.⸗Brig., 
v. Eichhorn, Oberſtl. vom 
eneralſtahe des XVII. Armeekorps, zum Großen Generalſtabe, 
Budde, Major vom Generalſtabe der 14. Diviſion, zum Generals 
abe des XVII. Armeekorps, v. d. Groeben, Maj. vom General⸗ 
abe der 35. Div., zum Großen Generalſtabe, Lauter, Hauptm. 
dom Großen Generalſtabe, zum Generalſtabe der 35. Div. verſetzt. 
Rehkopf, Major und Abth.⸗Kommandeur vom Feld⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 1, unter Beauftragung mit den Funktionen des etatsmäßigen 
Stabsoffiziers, in das Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 34 verſetzt. Vonberg, 
Major vom Feld⸗Art⸗Regt. Nr. 1, zum Abtheil.⸗Kommandeur er- 
nannt. Hofmann, Hauptm. und Battr.⸗Chef vom Feld⸗Art. 
Regt. Nr. 4, unter Beförderung zum überzähl. Major, in das 
. Nr. 1 verſetzt, v. Renz, Major vom Feld⸗Art.⸗ 
Berger, Pr.⸗ 

Lt. vom Juf.⸗Regt. Nr. 18, kommandirt zur Dienſtleiſtung bei 
Gewehr⸗ und Munitionsfabriken, zur ſtändigen Dienſtleiſtung bet den 
v. Schouler, Prem.⸗Lt. vom 
das Kommando zur Dienſtleiſtung bei den 
Gewehr⸗ und Munitionsfabriken um ein Jahr verlängert. Gothſchke, 
GSek.⸗Lt. vom Gren.⸗Regt. Nr. 3, auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung 
v. Hesberg, Gen.⸗Lt. 
„D., zuletzt Kommandeur der damaligen Kav.⸗Div. des I. Armee⸗ 
bps, der Charakter als General der Kav., v. Zalinitzkt, Gen., 
Ut. z. D., zuletzt Inſpekteur der 1. Feld⸗Art.⸗Inſp., der Charakter 


du Monlin gen. v. Mühlen, 


ajor, aggregirt. Deimling, 


auptm. vom 
„Div., als Komp.⸗Chef in das 


eneralſtabe, 


lfenius I., Pr.⸗Lt. vom Braunſchweig. Inf.⸗ 


egt. 
nter Beförderun 


t. vom Inf.⸗Regt. Nr. 20, 
mandirt. Biermann, Sek.⸗Lt. 
berzähl. Pr.⸗Lt. befördert. 


el.⸗Lt. von demſ. Regt, zum Prem.⸗Lt. befördert. 
bauptm. und Komp.⸗Chef vom Füſ.⸗Regt. Nr. 34, dem 
unter Beförderung zum überzähl. Major, 


befördert. v. Ditfurth, Pr.⸗Lt. a la suite des 


befördert. 
ils Komp.⸗Chef in das Juf. Reg. Nr. 74 verſetzt. 
Regt. Nr. 10, ein Patent ihrer Charge verliehen. 


Div., der Charakter als Major verliehen. 
Et. vom Huſ.⸗Regt. 
35. Kav.⸗Brig., Moſel, 


u überzähl. Rittmeiſtern beſördert. 


egt. Nr. 2, ein Patent ſeiner Charge verliehen. 


edachten Fabriken kommandirt. 
nf.⸗Regt. Nr. 129, 


zur Gewehrfabrik in Erfurt kommandirt. 


als General der Artillerie verliehen. 


Aus dem Kreiſe Kulm, 22. September. Geſtern wurde 
Mächtige 
Plusnitz⸗Zegar⸗ 
Mit Dank aner⸗ 
Dieſe 
dat auf Bahnhof Wrotzlawten den Fahrweg neben dem Lade⸗ 
daß ſie die Steinpflaſterung noch 
Neu iſt, daß in dieſem Jahre 


der Betrieb der Zuckerfabrik Kulmſee eröffnet. 
Fuhren von Rüben ſieht man auf der Chauſſee 
towig ſich dem Bahuhofe Wrotzlawken nähern. 

lunnt wird das Entgegenkommen der Bahnverwaltung. 
geleiſe in der Weiſe verbeſſert, 
inmal fo breit gelegt hat. 
lle Zuckerrüben für Kulmſee nicht nach Gewicht, ſondern nach 
buckergehalt bezahlt werden. Bekanntlich find die Rüben 
auf höher gelegenem trockenen Boden zuckerhaltiger als die auf 
feuchtem niedrigen Boden gewachſenen. Eine Begünſtigung eines 
ünzelnen Beſitzers iſt ausgeſchloſſen, 
Bahnhof Wrotzlawten von jedem rübenliefernden Beſitzer täglich 
von drei Wagen Proben von etwa ½ Zentner entnimmt, dieſe in 
ünen Beutel thut und eine zu dieſem Zwecke beſonders aus 
dlechſtücken hergeſtellte Nummer beilegt. Dieſe Tagesnummer 
wird bei dem Namen des Beſitzers vermerkt. Der unterſuchende 
Themiker in Kulmſee hat keine Ahnung davon, weſſen Rüben es 
And, die er unterſucht. Nach erfolgter Feſtſtellung des Zucker⸗ 
gehaltes bei den einzelnen Nummern beingt der nächſte Morgen⸗ 
zug das Ergebniß der Unterſuchung mit, und dieſes wird nun 
bei dem Namen der einzelnen Beſitzer notirt. Die Mittheilung 


bes Chemikers wird für etwaigen ſpäteren Streitfall aufbewahrt. 


E Chriſtburg, 22. September. Ein Spaziergang in die 
nächfte Umgebung unferer Stadt, um die Arbeiten an der neuen 
kiſenbahn zu beobachten, iſt auch für den Laien von größtem 
Jutereſſe. Das äußerſt bergige Gelände erfordert viel Mühe 
lud Koſten, denn es müſſen eine Menge größerer Aufſchüttungen 
eitacht werden. Der höchſte Damm an der ganzen Strecke 
larienburg⸗Miswalde wird ſich⸗ bei Adamshof erheben. Seine 
döhe wird 64 Fuß betragen. Ueber dem Altſtädter Wege wird 
une Brücke, an deren Pfeilern jetzt gearbeitet wird, den Damm 
unterbrechen. Bei Adamshof iſt eine vermittelſt verſchiebbarer 
Böcke bewegliche Holzſtellage errichtet, auf der die mit Erde be⸗ 
denen Lowren bis zur Spitze fahren, ſich dort ihrer Laſt ent⸗ 
digen und dann von Pferden zurückgezogen werden. Eine Strecke 
beiter werden die Lowren mittelſt Drahtſeils bergauf und berg⸗ 
inter befördert, während an anderen weniger ſchwierigen Stellen 
Ne Lowren von Arbeitern geſchoben werden. Auf der Strecke 
don Stanau bis Adamshof find allein 17 Maurerarbeiten nöthig 
eweſen. Bei Adamshof iſt ein Durchlaß von 90 Meter Länge 

t fünffachem Gewölbe bereits fertig'geſtellt. Auf genannter Strecke 
nd 350 Arbeiter thätig. Der von Prökelwitz nach dem Wald 
hrende Weg, welchen unfer ; Kaiſer benutzt, wenn er dort zur 
agd will, iſt etwas verlegt worden. Leider müſſen die ſchönen 
Alten Bäume, die dieſen Weg einfaſſen, der Bahn zum Opfer 
kalen. Bei Königſee und Lippitz find 2 Lokomotiven thätig, um 
die Erdmaſſen weiter zu befördern. 


„ Nieberzehren, 23. September. Das etwa 800 Morgen 
Kohe Czecziwodda'ſche Grundſtück iſt für 75000 Mk. verkauft 
dorden. Herr Cz. hatte es für 60 000 Mk. erworben. — Die 
we ine find im Preiſe derartig geſunken, daß einige Be⸗ 


da der Wiegemeiſter auf 


Der | 


No. 221. 


25. September 1891. 8 


e. 


ſitzer es vorgezogen hatten, die Ferkel zu tödten oder zu ver⸗ 


ſchenken. 
1 Mewe, 23. September. 


ſeits gegen die Sim ultanſchule Sturm zu laufen. 


hatten. 


können. 


Knechtes Schneider ſtatt. 


es ihnen nicht an Arbeitskräften fehlen. 
Vortheil aller Betheiligten. 
verwöhnten Arbeiter. 


8 
eachtung. 


F Aus dem Kreiſe Schwetz, 23. September. 


find recht gut gerathen. 


und dann verfüttern. 
Zempelburg, 22. September. 


Kroner Gegend fängt man an, ſolche zu feiern. — Auf Anregung 
des vr Pfarrers Buſch fol hier zum nächſten Winter eine 
Volksbibliothek eingerichtet werden. Da zu dieſem Zwecke 
jedoch nur ſehr beſcheidene Mittel zur Verfügung ftehen, fo werden 
freiwillige Spenden an volksthümlich geſchriebenen Büchern be⸗ 
lehrenden und unterhaltenden Inhalts, an chriſtlichen und andern 
uten Zeitſchriften, ſowie an Geldbeiträgen gern entgegengenommen. 

ieſes Unternehmen, durch welches nicht nur der unbemittelteren 
Bevölkerung ein Geiſt und Gemüth bildender Leſeſtoff geboten 
werden ſoll, ſondern auch der Verbreitung der Schundliteratur 
entgegengearbeitet wird, verdient die weitgehendſte 
ſch neden — Der Beſitzer der in Cziskowo niedergebrannten Dampf⸗ 


chneidemühle beabſichtigt hier an der Tucheler Chauſſee in der 


Nähe des zu erbauenden Bahnhofes ein anderes Dampfſäge⸗ 
werk aufzuführen. — In einer der letzten Nächte haben ruchloſe 
Hände aus Rache ein dem Beſitzer Matz in Kl. Obodowo ge⸗ 
höriges Gerſtenfeld in Brand geſetzt. Glücklicherweiſe kamen 
kurz darauf mehrere Perſonen deſſelben Weges und konnten das 
Feuer noch löſchen, bevor ein großer Schaden verurſacht war. 

* Pelplin, 23. September. Die Winterjaaten find in 
unſerer Gegend größtentheils beſtellt und nach dem letzten Regen 
auch ſtellenweiſe gut aufgegangen; beſonders üppig ſehen unſere 
Ripsfelder aus. — Auf zur Rübenerntel fo iſt jetzt der freu⸗ 
dige Ruf unſerer Arbeiter, denn die Rübenarbeit iſt thatſächlich 
die beſte Verdienſtquelle des Arbeiterſtandes. Bei dem Akkord⸗ 
lohn von 12 Mk. für einen Morgen verdient eine fleißige Familie 
bis 10 Mk. täglich. Leider iſt aber die Lebensweiſe der Arbeiter 
jo üppig, daß troß der großen Einnahme manche Familie in der 
Winterzeit darben muß. 

9 Argeuau, 23. September. Der geſtrige Jahrmarkt 
war ſehr lebhaft bei ſtarkem Auftrieb von Vieh und Pferden; 
nur täuſchten ſich leider die Landwirthe, da beſſere Kühe ganz 
bedeutend im Preiſe gefallen ſind. — Welche Frechheit unter dem 
hieſigen Volk herrſcht, beweiſt der Umſtand, daß der Poſt, welche 
die Poſtſachen und Packete wie Paſſagiere zur Bahn befördert, 
während ſie vor dem Poſtgebäude hielt, die Muttern von den 
Rädern abgeſchraubt wurden, ſodaß fie beim Losfahren ſämmt⸗ 
liche Räder verlor. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 28. September. 


1) Ein vielverſprechender Jüngling iſt der erſt 21jährige, aber 
wiederholt vorbeſtrafte Arbeiter Theophil Malkowski aus Mewe. 
Erſt vor drei Wochen zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt, 
ſtand er heute abermals vor den Schranken des Gerichts. Es 
wird ihm zum Vorwurf gemacht, am 7. Juli in Abbau Thymau 
eine einem Maurer gehörige und von dieſem vernagelte Bude, in 
der Letzterer ſein Handwerkszeug aufbewahrte, erbrochen und gerade 
die beſten Sachen entwendet zu haben, die er theils verkaufte, 
theils behielt. Den Vertrieb der geſtohlenen Sachen hatte Mal⸗ 
kowskti indeſſen nicht ſchlau genug bewerkſtelligt, denn er verkaufte 
ſie in der nächſten Umgebung, ſo daß der Beſtohlene eines Tages, 
als er gerade zwei Hämmer erſtanden hatte, zu ſeinem größten 
Erſtaunen ſah, daß ſie ſeine alten waren. Nun war die Schuld 
des Malkowski bald erwieſen. Er geſteht auch den Diebſtahl 
zum Theil zu, jedoch ſoll die Bude, als er vorbeikam, bereits 
erbrochen geweſen ſein. Ferner iſt der Angeklagte geſtändig, am 
20. Juli von einem Holzplatze in Mewe eine Holzkette entwendet 
zu haben. Er wurde wegen eines ſchweren und eines einfachen 
Diebſtahls in wiederholtem Rückfalle unter Annahme mildernder 
Umſtände zu einer Zuſatzſtrafe von einem Jahr und ſechs Monaten 
Gefängniß ſowie zu zwei Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 

2) In beſter Eintracht und in ruhigem Geſpräch begriffen, 
kehrte am Abend des 16. Auguſt v. Is. der Arbeiter Johann 
Dryczimski aus Grabowagurra in Geſellſchaft eines andern 
Einwohners aus einem Kruge heim. Als beide nun auf einem 
freien Felde in der Nähe von Adl. Czellenezin angelangt waren, 
forderte Dryezimski ſeinen Begleiter auf, ihm Schnaps zu geben, 
was dieſer auch that; als aber dies Aufinnen zum zweiten Mal 
eſtellt wurde, wurde es verweigert. Hierüber war Dryezimski 
0 erboſt, daß er ſofort mit einem Stock auf den Inhaber der 
Schnapsflaſche einhieb, bis der Stock zerſplittert war. Hiermit 
noch nicht zufrieden, zog der rohe Burſche ſein Taſchenmeſſer und 
brachte dem Hülflos Daliegenden noch mehrere Stiche in den Kopf 
— der Mißhandelte ſagt ſechs — bei. Dann lief er fort und 
ger feinen Vater, den Hirten Johann Dryezimski aus Adl. 

zellenczin, der auch auf den Unglücklichen, der ſich kaum noch 
rühren konnte, einhieb. Erſt am nächſten Morgen wurde der 
Aermſte in ſeinem Blute liegend gefunden und nach Haufe gebracht; 
um ihn lagen die Stücke zweier Stöcke ſowie zwei Taſchenmeſſer. 
Acht Wochen will er arbeitsunfähi genen fein. Beide Ange⸗ 
klagte leugneten die That, dies alf hnen indeſſen nichts; das 
Urtheil lautete gegen den jüngeren Dryczimski unter Anrechnung 
von drei Monaten der erlittenen Unterſuchungshaft auf ein Jahr 
und drei Monate Gefängniß, gegen den Vater, von dem nicht 
ſeſtgeſtellt war, daß er ſich eines Meſſers bedient hat, auf zwei 
Mongte Gelängniß. | 2 


Heute beginnt eine Theater: 
Geſellſchaft in Bielefeldts Hotel einen Cyclus von Operetten⸗ 
Vorſtellungen. — Auch in Mewe beginnt man jetzt g 

e 
Beranlafjung dazu war der Umſtand, daß die Schulfeſte der 
hieſigen beiden Schule an einem Freitage abgehalten wurden, und 
daß bei dem Schulfeſt der Knabenſchule Würſte verlooſt worden 
waren, welche katholiſche Männer durch Einſammeln von Geld⸗ 
beiträgen zur Verwürfelung an Kinder den Lehrern übergeben 
Es muß doch wohl mit einer Simultanſchule nicht 
übel ſtehen, wenn ihr weiter keine Vorwürfe gemacht werden 


W Schwetz⸗Tuchler Kreisgrenze, 22. September. 
Geſtern fand in Kl. Bislaw die ärztliche Unterſuchung der 
Leiche des bei dem Feuer auf dem Martensſchen Gut verbrannten 
Schneider hatte, wie man ſagt, aus 
dem brennenden Stall noch ſeine Habſeligkeiten retten wollen, und 
dabei verunglückte er. — Da in hieſiger Gegend die kleinen Land⸗ 
wirthe ſich bei der Kartoffelernte gegenſeitig aushelfen, ſo wird 
Gegenſeitige Erntehilfe 
wurde auch ſchon bei der Getreideernte geleiſtet, und zwar zum 
Sie erwies ſich als das beſte Mittel 
gegen unverſchämte Lohnforderungen der durch die „Sachſen⸗ 
Der Vorgang verdient überall 


Die auf? 
gehenden Saaten werden durch die in großen Maſſen auftre⸗ 
tenden ſchwarzen Krähen ſehr beſchädigt. Es wäre wünſchens⸗ 
werth, daß, wie anderwärts, auch hier mehr für die Vertilgung 
dieſer überaus ſchädlichen Thiere gethan würde. — Die Lupinen 
Viele Landwirthe wollen bei den theuren 
Getreidepreiſen die Lupine nach Simpſonſcher Methode entbittern 


Die in unſerm Oſten 
bisher faſt garnicht gekannten Kirchweihfeſte ſcheint man auch 
in unſerer Gegend einführen zu wollen. Am 18. Oktober findet 
hier zum erſten Mal ein derartiges Feſt ſtatt, und auch in der 


Unter⸗ 


Der Stern der Anthold. [Nachdr. verb. 
Von Adolf Streckfuß. 


Schon während dieſer vier Wochen war unter der Schloß⸗ 
dienerſchaft manch unheimliches Wort über die ſonderbare 
Krankheit des gnädigen Fräuleins geflüſtert worden, als wir 
nun aber hörten, daß gerade Dr. Treu aus F. herbeigeholt 
werden ſollte, ſchüttelten wir noch mehr die Köpfe und wir 
hatten wohl ein Recht, uns zu wundern, denn der Doktor 
ſtand in der ganzen Gegend in einem recht böſen Rufe.“ 

„Einen Augenblick, Dubois!“ fo unterbrach Hermann den 
Erzähler, „der Name Treu fällt mir auf. War der Doktor 
Treu, von dem Du ſprichſt, verwandt mit dem geheimen 
Kommerzienrath Treu!“ l 

„Der Vater, Herr Baron.“ 

„Seltſam! Fahre fort!“ . 

Dubois fuhr fort: „Bisher war niemals bei einer Krank: 
heit im Schloß der Doktor Treu zu Rathe gezogen worden, 
ſondern immer der alte Doktor Neumann, der noch eine halbe 
Stunde näher in Bornitz wohnte. Weshalb ließ Excellenz 
erade den Doktor Treu rufen, der zwar ein ſehr geſchickter 
Ust war, dem aber doch Niemand recht traute!“ 

„Weshalb ſtand er in einem ſo ſchlechten Rufe?“ 1 

„Man erzählte viel von ihm, beweiſen konnte man ihm 
freilich nichts Schlechtes. Die Leute munkelten, er habe vor 
ein paar Jahren ſeiner kranken Frau etwas eingegeben, weil 
fie eiferſüchtig auf die ſchöne Wirthſchafterin, die Doktorlieſe, 
wie ſie allgemein hieß, geweſen ſei. Die Frau ſei geſtorben, 
aber er wage nun doch nicht die Lieſe zu heirathen, weil er 
ſonſt in den Verdacht kommen könne, ihretwegen die Frau 
vergiftet zu haben. Auch in Unterſuchung war er ſchon ge⸗ 
weſen wegen eines falſchen Krankenzeugniſſes, welches er aus⸗ 
geſtellt haben ſollte; aber er war freigeſprochen worden. Es 
gingen überhaupt dunkle Gerüchte über ihn um, aber ich habe 
vergeſſen, was es eigentlich war, nur deſſen erinnere ich mich, 
daß man ihm alles Böſe zutraute. 

Doktor Treu kam, er beſuchte das gnädige Fräulein, als 
er wieder fortfuhr, begleitete ihn Excellenz ſelbſt an den Wa⸗ 
gen, da ſagte der Doktor recht laut, ſo daß nicht nur der 
Kutſcher, ſondern auch der Gärtner, der in der Nähe ſtand 
ihn hören konnte: Es ſei eine böſe Sache mit der Krankheit 
des gnädigen Fräuleins, er werde am folgenden Tage wieder 
kommen und eine Wärterin mitbringen, denn die Kammerfrau 
jet viel zu kränklich und ſchwach, um eine Schiverfrante zu 

egen. 
8 5 folgenden Tag kam Doktor Treu wieder, er brachte 
eine kräftige, robuſte Frau mit, die zu dem Fräulein als 
Krankenwärterin einquartiert wurde. Madame Schulz nannte 
ſie ſich. 

Madame Schulz übernahm nicht nur die Pflege des Fräu⸗ 
leins, ſondern auch die Bedienung, welche die Kammerfrau 
nicht mehr beſorgen konnte; ſie erhielt den zweiten Schlüſſel 
zur Korridorthüre, holte das Eſſen und beſorgte Alles. Sie 
verkehrte auch mit Excellenz und ſtattete täglich Bericht ab 
über das Befinden des gnädigen Fräuleins. Von der Kammer⸗ 
frau hörte und ſah man nichts mehr, fie fei ſelbſt krank er⸗ 
ählte Madame Schulz; ſie war redſeliger als die Kammer⸗ 
ei und liebte es, mit der Köchin zu plaudern. Jedesmal, 
wenn ſie nach der Küche kam, hatte ſie zu erzählen. Mit 
dem Fräulein gehe es täglich ſchlechter; die arme junge Dame 
habe wohl viel Gram gehabt und konnte deshalb die ſchwere 
Krankheit nicht überwinden. Es gehöre Kraft des Körpers 
und des Geiſtes dazu, um vom Typhus wieder in die Höhe 
zu kommen, und den Typhus habe das gnädige Fräulein. 

Die Aeußerungen der Madame Schulz erregten großen 
Schrecken in der Dienerſchaſt; die Köchin und auch die meiſten 
Bedienten fürchteten die Anſteckung des Typhus, und als nun 
auch Doktor Treu nach einigen Tagen dem Herrn Baron 
Johann, der ihn an den Wagen begleitete, mit lauter Stimme 
mittheilte, es ſei jetzt nicht mehr zweifelhaft, daß Fräulein 
Sabine im höchſten Stadium des Typhus liege, als er zu⸗ 
gleich dringend zur größten Vorſicht mahnte, denn die Krank⸗ 
heit ſei entſetzlich anſteckend, war der Schrecken im Schloß 
groß. Wer es nicht nöthig hatte, kam ſicherlich der Korridor⸗ 
thüre nicht zu nahe, die Köchin ließ ſelbſt Madame Schulz 
nicht mehr in die Küche, fie ſetzte ihr die nöthige Speiſe auf 
einen Tiſch im Vorraum, um nur nicht mit der Kranken⸗ 
wärterin in irgend eine Berührung zu kommen. 

Drei Wochen etwa vergingen ſo, da kam gegen Abend 
Madame Schulz weinend nach der Küche, vor der Thür blieb 
ſie ſtehen und rief der Köchin zu, das arme gnädige Fräulein 
ſei ſoeben geſtorben. Die Kammerfrau ſei halb wahnſiunig 
vor Eutſetzen und heule und ſchreie und laſſe ſich gar nicht 
beruhigen. 

„Frau Schulz bat die Köchin, mit ihr zu kommen und ihr 
ein wenig bei der Umbettung der Leiche behülflich zu ſein, 
da die Kammerfrau zu nichts zu gebrauchen ſei, aber ſie er⸗ 
hielt einen groben, abweiſenden Beſcheid. Lieber wollte die 
Köchin ihren Dienſt aufgeben, als ſich den Typhus bei der 
Leiche holen; auch die beiden Hausmädchen weigerten ſich 
auf das Beſtimmteſte, nach dem Sterbezimmer zu gehen, und 
ſo hätte denn Frau Schulz ihr trauriges Geſchäft allein be⸗ 
ſorgen müſſen, wenn nicht der Herr Baron Johann den Muth 
gehabt hätte, ihr behülflich zu ſein. 

„Ein Wagen wurde nach dem Doktor Treu geſchickt, es 
war ſchon dunkel, als dieſer im Schloß eintraf. Er ging 
direkt nach dem Sterbezimmer. Nach einer Stunde etwa 
fuhr er wieder fort, aber nicht allein, die Kammerfrau be⸗ 
gleitete ihn. Er und Madame Schulz führten die arme 
Schwindſüchtige, die ſo ſchwach war, daß ſie nicht allein 
gehen konnte, ſie hoben ſie in den Wagen, und Madame 
Schulz ſetzte ſich neben ſie und umfaßte ſie mit den Armen. 
Es war ein rauher Abend, Madame Schulz hatte deshalb 
den Kopf der Kranken mit einem Tuch vollſtändig verhüllt 
und ſogar den Zipfel des Tuches über das ganze Geſicht 
hergezogen, damit die arme Schwindſüchtige nicht direkt die 
kalte Luft einathme. 

„Während Madame Schulz bei der Kranken im Wagen 
blieb, kehrte Doktor Treu noch einmal in das Portal zurück, 
um mit dem Herrn Baron Johann einige Worte zu ſprechen, 
welche die kranke Kammerfrau nicht hören ſollte, vor mir 
aber genirte er ſich nicht. Ich ftand im Portal und er ſprach 
ſo laut, daß ich ihn wohl verſtehen mußte. Er erzählte dem 
Herrn Baron, die unglückliche Perſon, die e ed tragg 


7. Fortſ.] 


ſchon den Kelm der Anſtecküng in ſich, 
werde die Krankheit auch bei ihr zum 
men. 
im Schloß Warnitz weiter verbreite. 

er ſie nicht, ſondern ſie, ſo lange es 
ein Lazareth ſchaffen. 


betreten, Frau Schulz ſolle ihn nur 
werde er ſie zurückſchicken, 


Baron Johann mußte dem Doktor verſprechen, 


glied der Schloßdienerſchaft zu der 
Er hätte das Verſprechen nicht nöthig 


hätte gewiß Niemand von uns das gefürchtete Sterbezimmer 


aufgeſucht. 
„Spät in 


ſei merlwürdig, daß 
ſtens noch einige Wochen zu leben 
Augſt vor einer anderen Krankheit 


Doktor glaube übrigens mit Sicherheit, daß 
dem Typhus verfallen ſei und habe ſie deshalb 
noch in der Nacht weiter nach D. in's Lazareth geſchickt. 


ebenfalls 


Er nehme fie mit ſich, damit die Krankheit fi nicht 
Bei ſich behalten werde 


damit ſie die Leiche bewache. 


der Nacht kehrte Madame Schulz zurück, am 
anderen Morgen erzählte ſie der Köchin, die arme Perſon, 
die Kammerfrau, ſei halb wahnſinnig vor Todesfurcht. Es 
ſolche ſchwindſüchtige Kranke, die höch⸗ 


in den nächſten Tagen 
vollen Ausbruch kom⸗ 


noch angehe, in irgend 


Er warnte dann noch den Herrn 
Baron dringend vor der Auſteckung durch die Leiche des ver⸗ 
ſtorbenen Fräuleins. Niemand außer Madame Schulz, die 
ſich vor Anſteckung zu ſchützen wiſſe, dürfe das Sterbezimmer 


bis F. begleiten, dann 


daß kein Mit⸗ 
Leiche gelaſſen werde. 
gehabt, denn freiwillig 


platte 
ſchienen. 


haben, eine ſo große 
haben könnten. Der 
die Kammerfrau 


(Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedene 
— [Unfäglihes Unglück]! ha 


über das Stromgebiet des Tajo und Guadalquivir herbeigeführt. 
Städte und Dörfer find furchtbar beimgejucht, über 
Die Königin Chriſtine hat den 
Palaſt von Aranjuez, der an der Grenze des Ueberſchwemmungs⸗ 
gebietes von Toledo liegt, den Obdachloſen geöffnet. 
die dort jetzt auf ihre Koſten verpflegt 


Zahlloſe 
100000 Meunſchen beimathlos. 


gefüllt von Menſchen, 
werden. Viele Villenbeſitzer ſind 
Noth iſt aber damit nicht abgeholfen. 
den höhergelegenen und verſchont gebl 
ſchaffen ſich dort Nahrung; giebt mans 
nehmen fie ſich's mit Gewalt. 
mittel, Kleider und Geld zuſammen. 
für ſich 25 000 P. geſpendet, 


ihren 


an Geld) ſind bereits aufgebracht; aber 
bahnen ſind allerorts unterbrochen und 


fähig geblieben find, können den Trausport nicht bewältigen. Um 
dem Unheil die Krone aufzuſetzen, fteigt der Ebro über ſeine Ufer 
und überfluthet die Felder von Arragon. 

Tauf namen] 
rother Berliner Tiſchlermeiſter ſeinem Töchterchen geben, Laſſalline 
Das Standesamt erkannte die Namen nicht als 
g au und beanjtandete fie; der ſozialdemokratiſche 
Tiſchler erhob daraufhin vor Gericht Beſchwerde, wurde indeſſen 


— [Abſonderliche 


und Bebeline. 
kalendermäßig 


koſtenpflichtig abgewieſen, mit 


Ganze Banden ziehen nach 


In Madrid fließen viel Lebens⸗ 
Die Stadtverwaltung hat 
die Journaliſten gehen von Haus zu 
Haus und ſammeln Kleider, über 600000 Peſetas (480000 Mark 


8. 
ben dle 


Auf die B 
welche ich einer 


Waſſerfluthen 


at. 
Er war bald b 


n Beiſpiele gefolgt; der 
iebenen Dörfern und ver⸗ 
ihnen nicht gutwillig, jo 
wollte. 


was nützt es? Die Eiſen⸗ 
die wenigen, die betriebs⸗ 


wollte ein braud⸗ 


der Begründung, daß die 


in Antrag gebrachten Vörnaiſen anſtößlg 
feine Vornamen ſeien, er ſei auf die durch 
meine Anwendung üblichen Vornamen beſchränkt. Ob 
theil in jedem Falle ſtichhaltig iſt, dürfte zu 


— Im Verlag 
iſt ein weiteres Heft der 
erſchienen unter dem Titel „Das Feſt 
Graudenz.“ 
lagerung von Graudenz vorgekommen fein ſ 
glückten Verſuch eines preußiſchen Offiziers, 
daten durch Geſpenſterfurcht von der Deſertion abzuhalten. Das 
Heftchen koſtet 10 Pfg. 

— In W. Moeſer's Buchhandlung (G. Büchner) in Schwetz 
iſt von dem auf dieſem Gebiete bekannten und erfahrenen 
Rentmeiſter Zander in Schwetz eine Bearbeitung der von dem 
Oberpräſidenten von Weſtpreußen a) für die Städte, b) für das 
erlaſſenen Baupollzei⸗Verordnungen er⸗ 
Erläuternde 
aus dem Allg. Landrecht, 


Land 


dieſer Arbeit. 


wird, er weiß ſogar, daß der evangl. 
24, ſandern 28 Stunden hatte, die jetzt zu vertreten ſind. Er 
wird es auch wiſſen, daß die Klaſſe in dieſen vier Stunden neben⸗ 
bei beſchäftigt wird; er hat alſo etwas durcha 
Widerſprechendes behauptet, als er ſagte, die fehlend 
Lehrkraft müſſe vertreten werden. 
den, wie hoch und aus welchem Fonds, weiß überhaupt Niemand. 
Thatſache iſt nur, daß Herr Rektor M. eine Vergütung auswirken 
ſeltſame Begriffe von den Dingen 
„Aus eigenem Säckel wird die Stadt 
Aus welchem denn? Aus rn Säckel 
rſparte Geld 


Herr N. N. ſcheint 
der realen Welt zu haben. 
nichts geben,“ ſagt er. 
wird Herr N. N. beſoldet, wenn er zufällig Lehrer 
Sollte Herr N. N. wirklich glauben, daß das e 
d nicht in Ketzerhände kommen dürfe. 

iſt ein zweiter evangeliſcher Kollege zum Mili⸗ 
tär einberufen. Auch für dieſen findet Vertretung ſtatt. Wiederum 
find 3 katholiſche, 3 evangeliſche Kollegen damit betraut worden 
Das Ordinariat hat ein katholiſcher Kollege bekommen. Auch 
dieſen Kollegen will der Herr Rektor eine Vergütung 
Für die Vertretung eines evangeliſch 
die katholiſchen den Löwenantheil. 


y„katholiſch“ ſei un 
Augenblicklich 


ET — 


Vom Büchertiſch. 


Es behandelt eine Anekdote, 


Anmerkungen, beſtehend aus 


Dieſe 


Eingeſandt.) 


Konitz, 22. September. 


erichtigung verſchiedener unwahrer Behauptungen, 
Mittheilung des „Weſtpreußiſchen Voltsblatts“ 
aus Konitz zu Theil werden ließ, antwortet jetzt der Gewährs⸗ 
mann des Blattes in höchſt gewundener Weiſe. Gleichwohl geht 
daraus auch deutlich hervor, daß Herr N. N. Unwahrheiten behauptet 
Er weiß ganz genau, daß die Steinborn'ſche Klaſſe vertreten 
Lehrer Herr Steinborn nicht 


g uhd auch außerdem gar 
erkommen und a 2 
dies Ur⸗ 


bezweifeln ſein. 


e von Jul. Gaebels Buchhandlung⸗Graudenz 
deutſchen Volksſagen von Rudolf Knopf 
ungsgeſpenſt von 
die bei der Be⸗ 
oll, nämlich den ge⸗ 
die polniſchen Sol⸗ 


aus Entſcheidungen des früheren 
Ober⸗Tribunals und des jetzigen Oberverwaltungsgerichts, ſo⸗ 
wie aus Miniſterial⸗Reſcripten ꝛc. erhöhen weſentlich den Werth 
neuen Bau⸗Polizeiverordnungen 
bereits am 1. Oktober d. J. in Kraft und enthalten mehrfache 
Erleichterungen gegen die bisherigen Regierungs⸗Baupolizei⸗ 
Verordnungen. 


us der Wahrheit 
e katholiſche 
Ob die Stunden bezahlt wer⸗ 


en Kollegen bekommen alſo 
Was ſagt Herr N. N. dazu? 


verein v 


26. Sept. Abwechſelnd, 
windig. 


Die Lügen des Heken N. N. würden Sonnabend IM Lehrer 
etragen und fanden dort die gen 

beſonders ſeitens der katholiſchen Kollegen. Sol e Lügen werfen e 
ſchlechtes Licht auf einen Katholiken. Für die Wahrheit mit ehr⸗ 
lichen Waffen, das iſt chriſtlich, das iſt katholiſch. 


de en e 


Ein katholiſcher Lehrer. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Nachdruck verboten.) 7 
25. Sept. Veränderlich, fühl, windig, ſtürmiſch an den Küſten. (W.) 
Temperatur 
Früh Nebel. 
27. Sept. Stark wolkig, Regenfälle, kühl, lebhafter Wind (SWW). 


wenig verändert, lebhaff 


Im Süden aufklärend. 


errn 
errn 


Auszügen | 3½% 97,10 bz. Preußische 


Anl. 40% 
treten 


3½% 94,00 bz. 


Preußiſche Rentenbriefe 4% ö 
Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 4% 


Anleihe 3½% 154,25 bz. 


Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 
Pfandbriefe 3/½% 94,00 bz. 
95,50 G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 100,90 bz. G. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft I. B 3½% 94,00 bz. Weſtpreußiſche Ritterſchaft IL 
Weſtpreußiſche neul. BIT. 3¼½% 94,00 bz. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 23. September. 
Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 105,25 G. 
3½% 97,00 bz. Deutſche Interims ⸗ Scheine 3% 83,60 bz. G. 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 104,80 G. Preußiſche Conſol.⸗Anl. 


Deutſche Reichs⸗Anl. 


Int. ⸗ Sch. 3% 83,60 bz. G. Staats. 


101,00 bz. G. Staats⸗Schuldſcheine 31% 99,90 bz. G. 


3½% 92,75 G. Oſtpreußiſche 
Pommerſche Pfandbriefe 3¼ 


101,70 bz. Preußiſche Prämien, 


—— —. Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 3½% —.— —. 


Septbr.⸗Oktober 


bezahlt. 


ein jollte? 


Liter. Preis 54 Mk. 


auswirken. 


produkte ercl. 750% 


Berliner Produktenmarft vom 23. September. 
Weizen loco 220—236 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität gef, 
222½— 2251 —223—225 Mk. bez., Oktober⸗ 
November 223—225¼ —223½—225½ Mk. bez., November⸗Dezbr. 
225—227½—225½—227½ Mk. bez. 

Roggen loco 215—238 Mk. 
guter inl. 233¼ Mk. ab Bahn bez., 
bis 232—236—234½—236 Mk. bez., Oktober⸗November 230½ bis 
230—234 Mk. bez., November⸗Dezember 2281, —228— 233 Ml. 


nach Qualität gefordert, 
September⸗Oktober 232¼ 


Gerſte loco per 1000 Kilo 160—210 Mk. nach Qualität gef. 
Hafer loco 155—180 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ge⸗ 
fordert, mittel und gut oſt ⸗ und weſtpreußiſcher 157—183 Mk. 
Erbſen, Kochwaare 198—220 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 187—195 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 61,7 Mk., September 62,5 Mk. bez. 


Berlin, 23. September. Spiritus ⸗ Bericht. Spiritus 
unverſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez. 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 58, 
per Sept. 55,5—56—52—53,5 bez., 
bis 50,8—51,7 bez., per Okt.⸗Novbr. 50,7—51,2—50,6—51,1 bez, 
per Nov.⸗Dez. 50,5—51—50,3—51 bez., per Dezember⸗Januar 
— bez., per April⸗Mai 1892 50,6--51,7 bez. Gekündigt 430 000 


per Sept.⸗Oktbr. 51,3—52 


Magdeburg. 23. September. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 17,25, Kornzucker excl. 880% 
Rendement 14,50. Ruhig. 


Rendement 16,70, Nach⸗ 


Villiſaß. 18. Sonntag n. Trinitat., 
Vorm. ½10 Uhr: Einführung des 
Pfarrers. Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 

Nitzwalde. Sonntag, den 27. d. M., 
10 Uhr, Gottes dienſt, Hr. Pred. Diehl. 

Poln. Wangerau. Sonntag, den 27. 
d. Mtz., 10 Uhr, Gottesdienſt, Herr 
Prediger Gehrt. 


dee 
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Die glückliche Geburt eines Kna⸗ 
© ben zeigen hocherfreut an 
Berlin 8., Urbanſtr. 187, 
23. September 1891. 
Conrad Hirschberg und Frau 
2 Fanny geb. Lichtentritt. 
— 900020028 


Die II. Graudenzer Gau-Lehrer- 
versammlung 
findet am 1. Oktober er., Vormittags 
11 Uhr, im „Goldenen Löwen“ ſtatt. 
Berathungsgegenſtände: 
Banbfertigfeit. — Lehrerbildung. — Ver⸗ 


99898099099 


Fragen find bis zum 20. September cr. 

FKröhn, Graudenz, eiuzuſenden. 
ER Amtsgenoſſen aus Stadt und Land, 
wie auch Freunde der Schule ſind dazu 


herzlichſt eingeladen. (4578) 


Adlamsdorf. 
Sonntag, den 27. d. M.: 
Tanz⸗Kränzchen. 
Sinchninski. 


Bekanntmachung. (6983) 
Am 28. September d. Js. findet der 
Verkauf von 29 ausrangirten Dienſt⸗ 
pferden der 3. und 4. Eskadron Leib⸗ 
Hufaren⸗ Regiments Nr. 1 und der 
III. Abtheilung Feld⸗Artl.⸗Regts. Nr. 36 
und zwar 
um 9 Uhr V. 22 Stück auf dem 
Hofe der Huſarenkaſerne 
um 12 Uhr M. 7 Stück auf dem 
Artillerie⸗Stallhofe 
zu Pr. Stargard ſtatt. 
III. Abtheil. Feld⸗Artl.⸗Regts. 36. 


Iwangs versteigerung. 


Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Löbau 
Weſtpr., Band IX — Blatt 329 — 
auf den Namen des Kaufmanns L. 
Alexander Preuß in Berlin, 
Weberſtraße 24 wohnhaft, eingetragene, 
in der Stadt Löbau Wpr. — Kuppner⸗ 
ſtraße — belegene Grundſtück 
am 30. November 1891 

Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22, ver⸗ 
ſteigert werden. (6902) 

Das Grundſtück iſt mit 525 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 


anlagt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 1. Dezember 1891 
„Vormittags 11 Uhr 

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, ver⸗ 
Füubet werden. 

Löbau, den 16. September 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


6950) 


einsorganiſation. Etwaige weitere = 2 
träge und zur Beſprechung zu |. d. 3. Oktober 


Deſfenlliche Berſeigerung. 


Am Sonnabend, den 26. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich an 
meinem Amtslokale, Trinkeſtraße Nr. 24 
und Gradenſtr.⸗Ecke (auf dem Hofe) 

4 Kleiderſpinde 

3 Sophas 

1 Regal 

1 Speiſeſpind 

mehrere Tiſche u. Bettgeſtelle 

1 Nähmaſchine für Wäſche 

1 Klavier 

1 neuen Ueberzieher u. ſ. w. 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 

Graudenz, den 23. Septbr. 1891. 

Ganeza, Gerichtsvollzieher. 


Große Auktion. 


Umzugshalber werde ich im Auftrage 
des Herrn J. Reich in Mewe am 
Markt (6962) 


von 10 Uhr Vormittags ab 
2 Wageunpferde, 5 und 7 Jahre 
(Rappen), 1 Verdeck⸗ u. 1 offenen 
Wagen auf Patentachſen, noch 
ſehr gut erhalten, 1 Schlitten 
nebſt Geläute, Kummet⸗ und 
Bruſtblattgeſchirre, Kutſcher⸗ 
livreen, verſchiedene Möbel, 
darunt. Stühle, Tiſche, Sophas, 
mehrere Bettgeſtelle, 1 kleinen 
eiſernen Ofen, 1 heizbaren 
Badeſtuhl, 1 Drehrolle und 
diverſe Wirthſchaftsſachen, 
außerdem Speicherntenſilien, 
als: 1 Fuchtel, 1 Stehharfe, 
Siebe, 2 Sackwaagen, 2 De⸗ 
cimalwaagen nebſt Gewichten, 
Schaufeln n. ſ. w. 

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 

Baarzahlung verſteigern. 
Mewe, den 18. September 1891. 

Hoepfner, Gerichtsvollzieher. 


... hin zi 
Bierde : Verkauf. 

Am 2. Oktober d. Is. von Vormittags 

9 Uhr ab werden auf dem Reitplatz 


der 5. Escadron (Schweinemarkt) in 

Rieſenburg ungefähr 30 —35 aus⸗ 

rangirte Pferde des Regiments meiſt⸗ 

bietend gegen ſofortige Bezahlung ver⸗ 

kauft. (5898 
O. U. Simkau, 13. Septbr. 1891. 

Königliches Küraſſier⸗Regiment Herzog 
Friedrich Engen von Württemberg 

(Wpr.) Nr. 5. 


Die mit einem Baargehalt von 

225,99 Mk. und Accidentien dotirte 
Küſterſtelle 

an der hieſigen evangel. Kirche iſt zum 

1. Oktober d. Is. zu beſetzen. Civilver⸗ 

ſorgungs berechtigte Bewerber wollen ihre 

Zeugniſſe ſofort einſenden. (6901) 
Rehden, 22. September 1891. 

Der Gemeindekirchenrath. 


Eine gebrauchte, gut erhaltene 


Lokomobile 


(Marshall), von 8 P. S., wird zu kaufen 
N 055 Offerten mit Preisangabe u. 

r. 6871 durch die Expedition des Ger 
ſelligen erbeten. 


Bekauntmachn ug. 


Landwirkhſchaflliche Winkerſchule in Schlochan. 
Beginn des 7. Kurſus am 15. Oktober d. J., Schluß 15. April k. J. 
Zur Aufnahme genügt gewöhnliche Elementarſchulbildung. Unterrichts⸗ 


gegenſtände find: Landwirthſchaftslehre, 


Thierheilkunde, Bienen⸗ und Obſtbaum⸗ 


zuchtlehre, landwirthſchaftliche Baukunde, Feldmeſſen, künſtliche Fiſchzucht, land⸗ 
wirthſchaftliche Buchführung, Rechnen, Deutſch, Geſchäftsſiyllehre für Gemeinde⸗ 


vorſteher, Standesbeamte und Amis vorſteher, Religion, 


und Geſang. 


Gute Penſionen werden für 24 Mark monatlich nachgewieſen. 
Meldungen und Anfragen ſind an den Rektor 


für den ganzen Kurſus 20 Mark. 
Herrn Nauck hierſelbſt zu richten. 


Geographie, Chemie 
(6980) 
Schulgeld 


Alle, welche ſich für das fernere Gedeihen der Schule intereſſiren, wollen 
auf möalichften Beſuch derſelben hinwirken. 


chlochau, den 23. September 1 
Das Kuratorium der 


Auf dem zum Anſiedelungs⸗ Gute 
Griewenhof gehörigen Vorwerke 
Drus zyn ſoll die (6961) 


Jagd 
auf 5 Jahre verpachtet werden, wozu 


Termin auf Freitag, den 2. Okto⸗ 
ber d. Js., Vormittags 11 Uhr, im 


Gutshauſe zu Griewenhof angeſetzt 
iſt. Die Gutsverwaltung. 
abrik - Kartoffeln 


. AA TIOUNSTOESDE DERERRD 
kauft ab jeder Station zu höchſten 
Preiſen und bittet um 5 Kilogr.⸗ 

Proben B. Hozakowski, Thorn. 


400 Ctr. Daberſche 


Eßkartoffeln 


franco Bahnhof Lautenburg verlauft 
Zinnall, Slupp bei Lautenburg Wpr. 


Dominium Maruſch b. Graudenz 
verkauft anerkannt gute (6396) 


Dnberihe Ehfartoffeln 


a Centner 350 Mk. franko Graudenz. 
Tomken bei Konojad verkauft 


891. 


landwirthſchaftlichen Winterſchule. 


Trockenes Schnittmaterial 


in feinem ruſſiſchen kiefern. Holz, offerire 
ich in Stamm⸗ und Zopfwaare I. und 
II. Klaſſe, von ½“ bis 3“ Stärke. 


Julius Kusel, Wilhelmsmühle, 


Thorn, 172 
Ich habe 170 Klafter guten, 
trockenen (6851 


5 Orff - 
1 [sr 

ab od. vom Bruch a 5,20 Mk. zu verk. 
Patkowski, Wonno b. Schwarzenau. 


In Rattlau bei Montowo iſt ein 
großer Poſten 97 


Winterobft 


zu verkaufen; auch 


flaumen. 
Haufkuchen 
Sonnenblumenkuchen 
Rübkuchen 
Leinkuchen 


offerirt in Waggonladungen für ſpätere 
(6734) 


Gravenſteiner s r. ee n 


Winter⸗Aepfel 


zu 5 Mk. pro Scheffel. (6985) 
Mehrere Waggon ſehr mehlreiche 


Daberſche Eßkartoffeln 


gleich lieferbar franco Koſchlau mit 6 Jahre alt, iſt zu verkaufen. 


3 Mark pro Centner, habe abzugeben. 
Rohde, Froedau p. Usdan. 


lebend ital Geflügel gut u. billig 

beziehen will, verlange Preisliste 5 
von Hans Maler in Ulm a. D. 
Grosser Import ital. Produkte. 


Eine faſt neue 70 14) 


Zeigtheil- Dinfüine 


W. Schindler, 
Strasburg Weſtpr. 


Ein gutes Reityferd 


Fuchswallach, ohne — u m u. Fehler, 

Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 6610 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein Neit⸗ n. Wagenpferd 


ſchwarzbraun, engliſche Stute, 2 Zoll 
roß, 7 Jahre alt, mit hervorragenden 
ängen, im Trabe 2 Minnt. den Kilos 

meter machend, fowie 5 000 Ctr. 


Daberſche Kartoffeln 


ſteht zum Verkauf bei A. Lange, Daker dee C. Abramowsk 


meiſter, Neuenburg Weſtpr. 


6807 Löbau Weſtpr. 


bei Flatow ſtehen 


Auf dem Dom in ium Kl u Ho wo 
(6724 


0 Fohlen 


verſchiedenen Alters zum Verkauf. 


L. Becker, Oberamtmann. 


u 0 
15 Stiere 
1½—2 Jahre alt, verkäuflich in Groß 
Poetzdorf per Reichenau Oſtvr. 


In Oſtaszewo b. Thorn ſtehen 


5: bis 6 Monate alte 


Eber 


zum Verkauf. (6809) 


3 junge tragende Sint 


verkauft Jaszez⸗Mühle. 


30 Rambonillet⸗Schafe 


zur Zucht wie zur Maſt geeignet, 


51 Hammel 


1½ Jahr alt und gut entwickelt, ver⸗ 
käuflich in Kl. Ellernitz p. Nitzwalde 


Ein engl.⸗deutſcher, brauner 


S [IE 5 
Hühnerhund 
7 Monate olt, iſt für den billigen Preis 
von 20 Mk. zu verkaufen in 

Kl. Oſſowken bei Neumark Wpr. 


20 Bienenkörbe 


mit voller Ernte, ſtehen beim Be 
ſizer Franz Lukaszewski in 
Mortung bei Löbau Welle. 
ſofort zum Verkauf. (6966) 

Todesfalls halber 
find i. e. Kreisſtadt Wpr, mit Bahnhof, 
2 ſchön geleg., maſſ. 


Wohnhänſer m. Gärten 


auf. oder getr. bill. z. verk. 
Für Baumeiſter od. Rent. vorz. getign. 
k w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 6464 
d. d. Exped. d. Geſ. erb. 


In Mocker ſſt ein Grundſtück in 
dem eine N „Enn 
Gaſtwirthſchaft 
betrieben wird, unter günſtigen Bedin⸗ 


gungen zu verkaufen. 
L. Dammann & Kordes, Thorn. 


Kartoffel⸗ 


Ausnehmer 
finden bei hohem Attord loh⸗ 
nenden Verdienſt in Roanne. 

Ferner einige 


Männer 
im Tagelohn uach Uebereinkunſt 
Rozanno, Bahnhof Parlin. 
v. Bassewitz. 
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Putz⸗, Mode: und 


Weißwaaren⸗Geſchäft 
beabſichtige ich krantheilshalber unter 
n Bedingungen ſofort zu ver⸗ 
aufen eflektanten wollen ſich f. 
roß, 


melden bei Wwe. Johanna G 
Weng owitz (Provinz Poſen). 


Bier⸗Verlagsgeſchäft 


ſucht zum 1. Oktober c. einen teften 
Buchhalter. Offerten an B. 1 
born. 040 


Mein ſchuldenfreier Beſitz, 33 a 
und 17 Morgen Pachtland (6975) 
WMilchwirthſchaft 
Seebad Zoppot, verkauft mit geringer 
Anzahlung und gebe na 10 bis 
15 Jahre feſt zu 4½0, 
— . — Villa ee en 


Gelenenheitsfanf, 


Ein feit 25 Jahren gut eingeführtes 
arben⸗ olonialwaaren⸗ und 
eſtillatiousgeſchäft verbunden mit 
gut eingeführter Mineralwaſſer⸗Fa⸗ 
rik, beſte Geſchäftslage (Markt) ſehr 
ute Umgegend, iſt in einer Stadt 
Sfr. von 10000 Einwohnern, Garni: 
jon und Gymnaſium fofort anderer 
Unternehmungen halber zu verkaufen. 
Zur Uebernahme des Geſchäfts und 
der Gebäude find 15— 25000 R.⸗Mk. 
erforderlich. Offerten werden unter 
Nr. 6827 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Bünereigrundfüdt-Berkauf, 

Mein altrenommirt Bäckereigrund⸗ 
. in günfliger Lage der Stad t, be 
abſichtige ich ſofort oder ſpäter preis⸗ 


werth zu verkaufen. 6750) 
Grandenz, im September 1891. 
Fr. Gehrmann, Bäckermſtr. 


Ein Laden 


mit Nebenräumen, in einem in raſchem 
Emporblühen begriffenen Stadttheil, ſein 
vorzüglichen Lage wegen ſich zum Material 
Geſchäft eignend, mit Schankkonzeſſion, 
iſt vom 1. Oktober cr. ab zu verpachten 
ebentl. a am neu erbaute Grundſtück 
zu verkan (6566) 
Das Esa befindet ſich in Schneide⸗ 
mühl, in einem Eckhauſe, an 3 Straßen, 
vor dem Laden iR ein freier Platz, die 
Landſtraße nach 8 N Ort⸗ 
ſchaften führt vorbei u. iſt das € Geſchäft, 
weil im Mittelpunkt belegen, für circa 
200 Familien, die in 5 Straßen wohnen, 
das einzige. Meldungen an den Be⸗ 


ſitzer Zimmermeiſter Mahnkopf in! 


A name 


A gen pr. Kondition in N 
Provinzen, befähigt auch ſelbſtſtändig zu 


wirthſchaften, ſuche zum 

ſpäter Stellung als 
unverheir. Gutsinſpektor. 

Wallenſchewski, Dom. Liſchnitz i. Pomm. 


Junger Comtoriſt 
der erſt kürzlich feine Lehrzeit in einem 
Engros⸗Export⸗Hauſe Berlins beendet 
hat, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 


Oktober oder 
(7034 


chäſtsführer 
—.— von 500 Mk. ev. ſpäter. 
yon San p. ſofort geſucht. Off. 
sub Z. 23 an Annonc.⸗ Expedition Carl 
Feller, Danzig. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
u. Modewnaren⸗ Gesch äft ſuche 
von ſofort einen durchaus tüch⸗ 
tigen flotten (6845) 


Verkäufer 


der der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig iſt. Den Mel⸗ 
dungen bitte Gehaltsanſprüche, 


Zeugnißabſchriften und Photo⸗ 
graphie beizufügen. 


B. I. Bernstein’s Sohn 
Neumark Weſtpr. 


Für meine Deſtillation und Eſſig⸗ 
fabrik fowie fürs Colonialwaarengeſchäft 
ſuche ich einen tüchtigen (6965 


jungen Mann und 


einen Lehrling 
Polniſche Sprache erwünſcht. 

B. Magnus, Tuchel Wpr. 

Für mein Getreide⸗ und Spiritus⸗ 

Geſchäft ſuche ich von ſofort einen 
tüchtigen (6729) 

jungen Mann 
für Speicher und Comtoir. Polniſche 


H. Herruberg, Allenſtein Opr. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Wein⸗Geſchäft ſuche ich zum 1. Oktober 
cr. einen der polniſchen Sprache mächt., 
gut empfohlenen (6857) 
jüngeren Commis 

M. Zapakowski, Samter 

Für mein Manufaltur⸗ u. Confek⸗ 
tions⸗Geſ ſchäft ſuche per 1. Oktober 
einen Commis 

moſaiſch, polniſch ſprechend. Offerten 
m. Ge R u. Zeugnißkopien. 

(7041) M. ©. Leiſer, Thorn. 
Suche für meine Colonialwaaren⸗, 
Delicateſſen., Wein: und Cig arren⸗ 
Handlung nebſt Hotel wirtschaft einen 
jüngeren Gehilfen 
welcher = A2 ae Sprache mädtig 
iſt. dolf Arendt, Tremeſſen. 
Für wein Colonialwaarengeſchäft 
ſuche per ſofort einen (6846 
Gehilfen 

der auch polniſch ſpricht. 
W. Fauſt, e Opr. 


Sprache erwünſcht. 


30 Juſpektoren 
TeIhfänbig, f e 
werke u. als 2. en von h u. 
1. Januar geſucht durch A. Albrecht, 
Königsbergi/ Pr., Alte Reiferbahn 28, 
pt. I. Bed. gegen 20 Pf.⸗Marke. 
Am 1. Januar 1892 wird die hieſige 
Inſpektorſtelle 
vacant. Gehalt 750 Mk. und mehr. 
Jaikowo bei Strasburg Wpr. 
Abramows ki. 


ee en 


zum fofortigen Antritt gefuht Mel⸗ 
dungen brientich an das Dominium 
Raudnitz Weſſpr. 


Die Stelle des 


(6758) 
L. Beamten 

je nich Leiſtung 5— 700 Mk., 
Sprache Bedingung. 
Loſtau p. Inowrazlaw. 

Ein energ. tücht. Wirthſchafter 
findet von ſogl. im Gute Gutten bei 
Arys Stellung. Gehalt 300 Mk., eigene 
Betten erforderlich. (7038) 

Zum 1. reſp. 15. Oktober cr. ſucht 
Dom. Pillewitz se Gottersſeld einen 
unverh., ev. 6988 

zweiten Beamten. 

Derſelbe muß in ſchriftl. Arbetten zieml. 
Be fein und gute Empfehlungen 
aben 

Gehalt 300 Mk. pro Jahr, freie 
Station excl. Leibwäſche. Zuerſt ſchriftl. 
Meldung erb. 

Adl. Dom. Groß Lensk m von 
gleich einen (6991) 


zweiten Beamten 

unverbeirathet, evangeliſch, Gehalt 240 
bis 300 Mark, ferner einen 

Kämmerer 
verheirathet, Deputat und Gehalt nach 
Uebereinkunft und 

eine Wirthin. 

Gehalt 200 Mark. 


Gutsverwaltung Kamnitz b. Tuchel 
Wpr. ſucht von ſogleich einen ne 
zuverläſſigen 97ꝗ 


Hofverwalter und 
Rechnungsführer 


unverh. und ev. Religion. 
Gehalt nach Ueberein unft. 
Dom. Racice bei Kruſchwitz ſucht 
zum 1. Oktober cr. einen zuverläſſigen 
deutſchen Hofbeamten. 


Polnische Sprache und gute Zeuoniffe 
erforderlich. Gehalt 300 Mk. pro Anno. 


polniſche 
Simionken b. 


- Ebendaſelbſt zum 1. Januar 1892 
Einige jüngere 7023) ein verheivatheter, deutſcher, polni 
ee, Conditorgehilfen ee ai, en 
die in Marzipanarbeiten bewandert ſind, 
15 den per 1. Oktober Stellung. ef er Vogt e 
Guſt. Oscar Laue, Graudenz. 18. 
Einige jüngere (7025) Ein junger, (6358) 


Bäckergeſellen 
finden Stellung; —.— nicht er⸗ 
forderlich. 

Guſt. Oscar Laue, en 
Ein perfekter ? 6284) 

Wagen⸗ Lackirer 

bei 3 Mark pro Tag, findet ſofort Be 


Stellung. Gefl. Offerten unter A. X. ſchäftigung bei S. Lewin ſohn, 

100 an die Expedition der „Gneſener Strelno. 

Zeitung“ in Gneſen erbeten. (6992 Ein nüchterner, zuverläffiger 
Materialist. Färbergeſelle 


Ein junger Mann, der ſeine Militär⸗ 
zeit zum Herbſt beendigt, ſucht p. 15. 
Oktober Stellung. Offerten erbitte unt. 
J. M. 100 Deutſches Haus, Inſterburg. 


Brennerei. 


Ein tüchtiger unverh. Brenner, 
der gute Zeugniſſe herſtellen kann, fucht 
von fofort Stellung. Gefl. Offert. w. 


U. Nr. 6815 a. d. Exp. d. Gel. erb. 


Suche für einen tüchtigen, fleißigen 


berheirgtheten Gärtner 


der in allen Zweigen der Gärtnerei gut 
erfahren iſt und gute Zeugniſſe beſitzt, 
zum 15. Oktober oder Martini Stellung 
auf einem Gute. Näh. erth. Th. French, 
Handelsgärtner, Graudenz. (6949) 


Mühlenwerkführer 
gegenw. n. in Stell, 27 J. a., unverh., 
m. Stein⸗ u. Walzenmüllerei vertr., ſucht, 
geſtützt a. prima Zeugn., anderw. Stell. 
od. wünſcht eine Geſchäfts⸗ od. Kunden⸗ 
B pachten. Verm. 8000 Mk. Gefl. 


Du sn Nr. er 2 Pure Beige erb. 


Mit er rn und Be: 
arbeitung vollſtändig vertraut, 25 Jahre 
beim Fach, ſuche Stellung als 

Verkäufer 
in einem größeren Holzgeſchäft. Gefl. 
Offerten unter Nr. 6957 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Fe ein feines Colonialmaaren⸗- und 
Delikateſſen Geſchäft in u“ 8 
binz wird ein 


licht. junger Man ni 


bel gutem Salair geſucht. 
Meldun — bei alu 


dnard Lepp, Danzig. Stetifn, Bugenhagenſtr. 


e Fr er Ten Pre 


welcher auch drucken kann, findet dauernde 
Stell 18 bei (6983 
S. H. Becker, Sens burg. 


Zwei Klempuergeſellen 


auf dauernde u können noch ein⸗ 
treten. [Bert Kutzner, 
Klempnermeiſter, Grauden Grandenz. 


Tücht. Schloſſer, Schmiede 
und Arbeiter finden bei hohem Lohn 
dauernde Veſchäftigung bei der 


Soda⸗Fabrik Montwy, 


(6763) Kreis Juowrazlaw. 


3 8 


F. Domke, Geubenſt 5 
Ein tüchtiger, unverheiratheter 
Schneide⸗ und 
Mahlmüller⸗Geſelle 
der feine Arbeit gut verſteht, mit guten 
Zeugniſſen, findet bei hohem Lohn dau⸗ 
ernde Stellung in Kruppa Mühle 
rt — 2 Oſtpr. vom 1. we d. J. 
(67 L. Pell ny. 


= älterer, erfahrener 
Müller 

wird für eine mittlere Waſſermühle 
neueſter — (Kundenmüllerei), 
zur a eitung geſucht. 

Gefl. Offerten u. Nr. 6987 an die 
Erbedtkion des Geſelligen erbeten. 

Einen Müller jüngeren 

ellen 


2 aa Antritt Stocks⸗ 
bei Pelplin. 054 


Junge Inſpektoren 
En 18 und . * 


1. Ons der ah ch. 
4 II. 


fucht 
müh 


= 
nn nn ꝓ ä6äͤ— LE EEE —— ERTEN , RREEN N 


5 5 C. 


auch verheirathet, ſucht * 


unverheiratheter Mann 
als zweiter Beamter zum 1. October ge⸗ 
ſucht. Gehalt 300 Mark und freie 
Station. A: ßerdem 


ein Eleve 


ohne Penſionszahlung. Poln. Sprache 
rwünſcht. Dom. Sartſchin b. Wapno. 


Einen Kuhmeiſter 


für „400 Kühe ſucht zu Martini oder 
1. Januar Dominium Froegenau, 
Kreis Oſterode. 6835 


Dominium Raudnitz fucht zum 
1. Oktober oder Martini cr. gegen hohes 
Lohn und Deputat (7001 


Geſpann⸗Hofmann 
Gutsſattler 
Kuhmeiſter mit Knecht 
Stellmacher 

Gärtuer mit 3 


g> ne er 


Kutſcher S 


werd 
N 


gelucht 
Kau 5 fmann, Getreidemarkt 17. 


Ein — verheiratheter 
Kutſcher ug 

findet bes fret freier Wohn, Brennung u. 

bohem Lohn Stellung bei Paul Kraufe, 

Baugeſchäft, Marienwerder. (6972 

Ein ordentlicher, evangel., (8860) 


verheiratheter Kutſcher 
findet zu Martini gute Stellung. 
Zoeller, Blieſen per Jablonawo. 


Einen verheir. Kuhfütterer 
ſucht zu Martini oder Nenjahr Gut 
Roppuch bei Pelplin. (6838) 

Geſucht zum 1. Oktober 

ein Diener 

aufs Land. Bevorzugt wird geweſener 
Offiziersburſche. Nur ſolche mit beſten 
Zengniffen werden genommen. Mel⸗ 
dungen unter Nr. 6865 durch die Er: 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Ein junger, gebildeter Laudwirth. 
mit Vorkenntniſſen und aus guter Fa⸗ 
milie, findet per jofort 


als Volontär ober Eleve 


ir Bor. Pes. 


iſt zum 1. Oktober zu beſetzen. Gehalt] den 


ar Bileläwy b. Sadlo oſch, 
Bein — ſoſert ein * 


im Alter von 14 bis 15 

Jahren, welche in mein 2 
1 Musiklehrinstitut 
aufgenommen werden wollen, 
können ſich melden. 


E. Pelz, Stadtmuſikdirektor, f 5 
ns —— 


ee Lehrling 
(Baueleven) 
Sohn achtbarer Eltern, mit entſprech. 
Schulkenntniſſen und guter Handſchrift, 
ſuche ich für mein Komtoir reſp. für 
Werkplatz. 07 
Kampmann, Zimmermeiſter. 
Per 1. Oktober findet bei mir ein 
Sohn achtbarer Eltern mit guter 
Schulbildung Stellung als 
Lehrling. 
Arthur Krauſe, Uhrmacher. 
Für mein Waaren⸗en gros⸗Geſchäft 
ſuche per 1. Oktober cr. 
einen Lehrling 
mit guter lager 094) 
Wilhelm en Danzig. 


Drei Lehrlinge 
ſucht C. Miſchke, Fleiſchermeiſter 
(6711) arnſee. 


Einen Kellnerlehrling 


ſucht zum ſofortigen Antritt. (6741) 
Altmann's Hotel, Leſſen Wpr. 


Ein mit guten Schulkenutniſſen ver⸗ 
ſehener junger Maun, der auch der 
volnifchen Sprache mächtig ein muß, 
kann in meinem Colonial⸗, 
9 als 


Lehrling 
J. C. Schmidt, Tuchel. 
Ein auch zwei Lehrlinge 
zur Bäckerei, können ſich melden bei 
Lange, Bäckermeiſter, 
(7045) Neuenburg Weſtpr. 


Für mein Materialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
latious⸗Geſchäft ſuche per 1. oder 15. Okt. 


zwei Lehrlinge. 
(7028) 


Eiſen⸗ und 
(6997 


eintreten. 


J. Israel. 


Ein Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Colonialwaaren: u. Deſtilla⸗ 
tions Geſchäft vom 1. Oktober unter 
günſtigen Bedingungen Stellung. 
Carl Trauſchke. Culmſee. 


Ein Faktor 
der ſelbſt mitarbeitet, wird bei 60 Mk. 


gas re Lohn gefucht. 
Larz & Kolkow, Dt. Eylau. 


Ein Laufburſche 
findet dauernde Beſchäftigung. 
Buchdruckerei von Guſtav Röthe. 
Einen Lanſburſchen 
ſucht F. Axt, Marienwerderſtr. 28. 


Dom. Kowalewko b. Uromaden 


ſucht zum Frühjahr 1892 einen leiſtungs⸗ 
fähigen Unternehmer zur Ausräumung 
bedeutender Gräben und Teiche, und 
nimmt ſchon jetzt ſchriftliche Meldungen 
hierzu entgegen. (6910) 


Ein Unternehmer 
mit 15—20 Mädchen 


zur Kartoffel: und Rübenernte findet 
lohnenden Verdienſt in (6996) 
Dom Klein Nohdau 
b. Nikolaiken Wyr 
Einen Unternehmer 
für ca. 60 Morg. Rüben ſucht Buth, 
Ro spitz bei Marienwerder. (8971 


Auf der Chauffee⸗Neubau⸗Strecke bei 
Schöneberg, 1 Meile von Neuteich, 
finden ſof. 80 bis 100 Maun kräftige 

Erdarbeiter 
im Accord b. 2—4 Mk. täglich Bere: 
wie auch ein tüchtiger (67 
Vorarbeiter 


0 wenigſtens 


0 Mann 


dauernde Beſchäftigung. 
G. Lehmann, Unternehmer. 


Erdarbeiter 


zum Bau der Proviantamtsbäckerei auf 
dem Trainremiſenplatz (ed. zum Aushub 
in Akkord), ſowie noch eine Anzahl 


tüchtige Maurer 


finden Beſchäftigung bis fpät in den 
Winter. 


(7025) 
H. Gramberg, Lindenſtraße 3. 


AU—50 Leute 


zur Zuckerrübenernte finden lohn. Arbeit 
(mit Beköſtigung) in Wiederſee b. Leſſen. 


Arbeiter 


finden — Ar Par bei gutem 


J I 5 ufnahme mit Familien: | Akkord Ban: Kalkw u; 8 u * 0 u 
Freundsbef b. Bt. Eylau. bei Patof Be 
(68; Stärtow, nach fr FAR, Mete berg beraßiet 


7048 

8 
D 
& 


ee Maſchinenſtrickerti u. Tapiſferiegelchökt 


Schadptmeifter und 


141 — Erdarbeiter 


finden beim Bau der Schießſtände bel 

Sprindt, Königsberg, 19 . er 

und lohnende Beſchäſtigun * 
Ne 


genleur u. 2 u. — 

Für Frauen: l. . Midden, 
Ein j Mädchen, in in f. ee andarbeit u. 

Wäſchenähen geübt, ſ. p. 1. Okt. cr. Stell. 


als Sliſhe der Hansſtan 
wo demſelben Gelegenheit geboten wird, 
ſich in allen Zweigen der Wirthſchaft 
auszubilden. Familien⸗Anſchluß erw, 
Offerten erb. Werkführer G. Bratz, 
Baumgarth bei Altfelde Wyr⸗ 


Eine ältere gebildete Fran 
ſucht z. 1. Oktbr. o. ſpäter Stellung bei 


ein. einz. Herrn, a. liebſt . auf d. Lande. 
Off. u. ae 7033 an d. — d. Sf. ai 


In meinem een 

findet eine (6847) ° 
Kaſſirerin 

Stellung. W. Fauſt, Oſterode Opr. 


Suche für mein Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft eine G 


2 Verkäuferin (mo.) 88 


M. Giske, Rathenow aH. 


SSOST952289 
Geſucht 


per ſoſort eine geübte 
Putzarbeiterin. 
Gefällige Offerten werden brieflich mil 


Aufſchriſt Nr. 6999 durch die Expedit. 
des Geſelligen erbeten. 


Eine gebildeſe Dame 
findet freundliche Aufnahme vom DE 
tober d. 38. ab in einem Haufe auf dem 
Lande, wo fie ſich wirthſchaſtlich und ces 
ſellſchaftlich vervollkommmn. kaun. Peuſion 
40 Mark pro Monat. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6994 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten, 


Geſucht ein junges, geb. Mädchen 


zur Stütze der Hausfrau. 
Dasſelbe muß Kenntuiſſe von der Land⸗ 
und Milch wirthſchaſt haben und mit 
Centrifuge umgehen können. 

Meldungen mit Zeugniſſen — 
Gehaltsanſprüchen unter Nr. 6738 d 
die Ew d des Geſelligen erbeten 


Ein kräftiges Sr 


junges Müdchen 


aus anſtändiger Familie, welches Luſt 
hat, die Wirthſchaft auf dem Laude zu 
erlernen, kann ſich melden bei 
Sofbefiger Fiebrandt in Alt: Thorn 
bei Thorn. 
ci beſcheidenes, anſpruchloſes 
junges Mädchen 

wird als Stütze der Hausfrau verlangt. 
Familienanſchluß geſichert. 

H. Schmidtky, Bromberg, 

Kornmarktſtr. 6. 

Ein anſt., ev. 
junges Mädchen 
für eine Gaſtwirthſchaft 
Bäckerei zum 1. Oktober geſucht. 
Offerten werden brieflich mit Auf: 
ſchriſt Nr. 6850 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ein älteres 


Wirthſchaft sfränlein. 


3 für eim größeres Rittergut per 
. Oktober geſucht. Dieſelbe muß mit 
. Kälberzucht ſowie Federvieh gut 
Beſcheid wiſſen, auch in der Küche voll⸗ 
ſtändig perfekt fein. 
82 ꝛc. nach Uebereinkunft. 

Gefl. Offerten erbeten an 

Paul Roeder, Kruſchwitz. 

E ne Wirthin 
die einem kleinen, einfachen Hausſtand 
ſelbſtſtändig vorſtehen kann, mit der 
Küche und der Aufzucht von Federvieh 
vertraut iſt, nur gute Zeugniſſe beſitzt, 
kann ſich brieflich mit Auſſchrift Nr. 6993 
in der Expedition des Gelelligen melden. 


Eine einfache anſpruchsloſe [6921 


Wittwe 


(oder ält. Mädchen) ohne Anhang 
ſucht ein alleinſtehender Beamter für 
eine kleine Wirthſchaft per fofort aufs 
'and. Stellung leicht. 

Offerten mit GebaltSforderungen u. 
eugniſſen unter B. B. poſtlagernd 
Szezuka Wpr. erbeten. 

Vom 1. Oktober cr. findet eine 
tüchtige, ältere, in dieſem Fache erfahr. 
a Wirthſchafterin 
ür Hotel eine gute Stelle. Zu e ? 
bei Ign. Danielewski in Am 

M ſchi Eine ſtrickeri 

per ſofort reſp. 1. Oktober. Offert. m. 

8518 pr. an 5 
pr. 


wird mit 


gang 


Kafemann, Dfterode 


2 — 


8 TER == 7 „ r n 2 5 
Grohe Gewinnziehung am 1. Oktober d. 35. 

der 3½% Gothaer re 100 Serienloose I. Abth., wobei nur; 
1240 Looſe mitſpielen, denen ebenſoviele Gewinne gegenüberſtehen und 

Neunten Ge — 3 rn oe 2 6 a ge en 2 m 

einſten Gewinn von Mk. zur Berloofung kommen. nzes Loo 
Alte Marktſtraße 1 Graudenz Alte Marktſtraße 10 A Mik. 660 eder abzüglich des kteiniten Gewinnes a ME. 360. | 
erlaubt ſich den 

Telegrammadreſſe: Gustav Cassel 4 

„Wechfelſtube Frankfurtmain“. Frankfurter Effekten: und Wechſelſtube x 


Gingang ſiämmtlicher Neuheiten der Herbs und Binter-Sailon 1 ==: ee, ee 


/½% M. 18) offerirt gegen Baar oder Nachnahme 


5 = 
. 


anzuzeigen en zu empfehlen. = e f f 5 Mm ee | 

Größtes Lager 8 2 = N 1 

22 Zu garnirter Damen- Hüte 2 Laab 

„ ur geihmadvoll arrangirt, in ider beliebigen Preislage. , 2 a Unterziehkleider | 

F Neuheiten in Einder-Hüten und Mützen 2 Mr gem, Garniinben“ 
für jedes Alter paſſend. 3 8 „. anze Garnituren 

N Modelle 2 für nur 5 Mark. 
nut Originale, in großer Auswahl, Copien werden in kürzeſter Zeit geliefert. 8 4 pe een erg Ir Ber 
e) 1 Normalhemd Waare. 


Syſtem nach Profeſſor Dr. Jaeger. 
Dieſe 3 Artikel zuſammen verſende ich nach 
allen Ortſchaften gegen Nachnahme 


fir uur 5 Mark. 


erner 


für Knaben und Mädchen 


im Alter von 13—16 Jahren 


E für ſur 3,50 Mark: 
1 Jacke, 1 9 2 Paar Unter⸗ 
Ferner 


für Frauen 


für nur 5 Mark: 


2 Hemden mit langen Aermeln und 
2 Paar Frauen⸗Uunterbeinkleider. 
Dieſe 4 Artikel verſende ich ebenfalls nach 
allen Ortſchaften gegen Nachnahme. 


J. Willamowski, 


2 Moderniſtrung von alten Hüten 


ic, bei billigſter Preisberechnung. 


Ferner erlaube mir auf mein großes Lager 
clleganter, leichter Ballſtoffe, Ballblumen, a, 


Neuheiten in Fichus, Jabots und Schleifen 


ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen. 


Jacob Liebert, 


Spezial⸗Putz⸗ und Modewaaren⸗Handlun 


Vom 1. Oktober d. J. führe in dem Er RER EEE 
früheren Geſchäftslokale mein = - 


Putz⸗Geſchüft 


weiter. Empfehle für den Herbſt Hüte 

und Kapotten in eleganteſter und ge= | 2 

een Ausführung eat 
9 


reiſen. 
L. Muhsal 7 
Nenenburg Weſtpr. 


Habe in Danzig in meiner Wohnung, Heil. 
Geistgasse Nr. 94, ein Kabinet für hy dTO- 


elektrische (gulvanische, galvano - fara- 
dische, faradische, monopelare und dipolare) 


Bäder angerichtet. 


Dr. med. L. Stanowski, 


Eee SR Nervenarzt u. Elektrotherapeut. Verſand⸗Geſchäft 
® = P + 
ESE388IS3855S8 E HORN, 


Sprechstunden vie bisher: 10—11 Uhr Vorm. u.3—5 Uhr Nachm. 
Breite Straße Nr. 88. 


a Für Unbemittelte 8½9½ Uhr Vorm. (6415) 
2. 8 he = h; Da die Artikel äußerſt preisiverth And, 
I u BEN ER SEI 3 Er 2» fie Buben. Ei Hauſirer und N 
1 so ehr zu empfehlen. 99) 1 
n Zur Bübenernte = 


jeder Art und Größe entwirft und führt 


aus, auch einſchließlich der Lieferung empfehle: 


Rübenmeſſer, Rübenheber und Patent⸗ Rübengabeln 


des geſammten Pflanzmaterials a 1 
gel 9 mit einfetzbaren Zinken in größter Auswahl. 


Georg Schnibbe, Danzig, Ferner offerire fänmtliche Artikel zum BE” Ofenbau als: 
eh elte -den gollland , Herdplatten, Ofenthüren, Bratöfen, Schieber x. 1. 
a ſow 


eiserne Heiz- u. Kochöen 
Neue 


Free 


Grosse Geld-Lolierie | 


Flectrotechn. Ausstellung 


Frankfurt a. Hain. 
2170 Geldgewinne, 


darunter Haupttreſler von 


15 
Be 


Preis⸗Verzeichniſſe meiner Handels⸗ 
Sürfnerti, Baumſchule und Samen⸗ 
handlung ſtehen koſtenfrei zu Dienſten. zu billig ſten Preiſen. 


@2383:8E23888 


Empfehle zum Lohndruſch meine beid 5 
gut arbeitenden Garettꝰ'ſchen * — 
Dampfdreſchapparate. 
Einer von dieſen ſteht zum Verkauf. x 

Helene Klaassen, (6848) 
Mareeſe bei Marienwerder. 3 


empfiehlt 
Kartoffel⸗Ausgtaber, Karkoffel⸗Sorkirmaſchinen, 
Bofwerke, Preſchmaſchinen, Hädfelmafdjinen, Rübenſchneider 


Beſtätigung. = 
In voller ſtatntariſcher Höhe wurde 
mein kürzlicher Pferdeverluſt von der 


Ganze Original- 


Lö 6 8 f d & Mark See, 


Sächſiſchen Biehverſicherungsbank in 5 ini 
ſcheinge entſchädigt, was ich — 4 Borurkiniget, 
einige. 96 2 * . ; 
Mocker ai Shen, rl Trieurs, N versendet Electrotechnische Ausstellung 
Kauf aun und Befiger. [W Univerſal⸗Schrotmühlen Lotterie-Abtheilung, Frankfurt a. Main. 
Zu „Verſicherungs⸗ Abſchlüſſen 5 für 5 für Pferde⸗ und Dampfbetrieb, 22. KK... = BEE TEN ER AAN? 
ale Thiecgattungen bei fee, billigen | Quetſchmühlen, Oelkuchenbrecher, e Hochfeines «“ | Grad: u. Getreide: 


rämien (ohne jeden Nach⸗ oder Zu⸗ 
up) empfiehlt ſich als Vertreter der 
ächſiſchen Viehverſicherunz shank in 


Verliner Braten⸗Schmalz 
feinſter Speiſetalg 


Mähmaſchinen 


Jauchepumpen, Jauchefäſſer, Jauchevertheiler, 


_— Sue re Per . 3 ＋ = 2 a 8 
eee Miehlutter-Dampf-Apparale, beſte Margarine Heulbende⸗Maſchinen 
1 2 2 — | & 
Hinzl. Ausverkauf er Sransrortabte Biehfutter-Snhtefe, "we oe bee ebe Genion, ofen 
® 5 1 . . 25 2 Alexander Loerke. billigſten Preiſen (3116) 
meiner Deeimal⸗, Brücken⸗ und Viehwaagen. S H logowski & Sohn 
— Luzus-Wagen — e Preislisten gratis und frauko. a - — — 5 G 50 . , 
unter dem Koſterpreiſe offeciıt (0081 lager Art. — Tel a e 


8. Lewinsohn, Streluo. 5 aller Art. 
N d gebraucht 755... d  __ N 
— uab Geleiſe Ein warm und dauerhaft 
Gewand gener sind, tin 

3 ge" und Mantelſtoffen für Herren, 


n 


14 0 
Reparatur⸗Werkſtatt F it and A 
1 ut e Für Wurſtfabrikanten 

1 offerirteichene Sägeſpähne z Näuchern 
frei Wagg. Weichſel⸗Uferbahn. Schneider 
mühle Legan. F. Froeſe, Danzig. 


6, 0, Srge 


Manerlatten 


offeriren waggonweiſe zu billigem Preiſt 


ichs En r 
tuitechönem Ger Heinrich Tilk Nachfolger, 
Dampfſägewerk und Holzhandlung, 
Thorn III. 


TLeſenswerth! \ 
Rathgeber für die Ehe 
Dit Beichte der Fürſt. Pinuatelli 
Die Phyſiologie der Liebe 
8 für Männer „ 1 
ie Meſſalinen Berlins. .. „ 
Gegen Einſend. oder Nachnahm 
Verſandt durch Herrmann Schmid 


Gute trockene Si 


Bretter u. Bohlen 


amen und Kinder. — Jede beliebige Hin allen Stärken und Längen, verkauft 

2 — or en angegeben. zu dilligſten Preiſen (6728) 

— Verlangen Sie unſere Muſter frco. 15 j 
zugeſandt.— Zahlreiche Zuſchriften älterer Sauermühl per Lulowit 

Kunden mit neuen Beſtellungen beſtätl⸗ Bergmann 8 Zahnpasta 
2 Len e ei 2 Tuchfalnt⸗ ist das anerkannt vorzüglichste u. belieb- 
Fun : „ Tuchſabri⸗ teste Zahnreinigungsmittel, weleh.einen 
kanten, Billiugen i. bad. Schwarzwald.] Weltruf erworben. Zu haben 4 St. 50 
7 u. 40 Pr. in d. Drogenhälg. d. Schwanen 

Kiefern⸗ Apotheke, Markt 20. (5858) 


Kloben⸗Vreunholz In. I] 3% 17 


1 

Fabrikniederlage in Alleuſtein bei 
Reinh. Hesse; in Bromberg bei 
A. Willmann; in Culm bei Otto 
Peters; in Di. Eylau bei B. 
Böttcher; in Graudenz bei W. 
Zielinski; in Marienwerder bei 
E. Friesen; in Nakel bei Oscar 
Bauer; in Oſterode Oſtpr. bei 8 


trocken, liefert in Waggonladungen nach 


2 

1 

- 3 

. 1 

Felde und Induſtrie-Bahnen, Mivp: | jeder Babnſtation, auch ver Kahn auf alt bitz del 3 

led es 1 0 Gubehbetheite ojr.ciet| der Weichſel, preiswerty die Eng = Als Betiheringe ark 8,60. 2 
t 


Friese; in Pr. Stargard bei H. 


u fee * en kauf ⸗ und leih⸗ handlung von Porto u, Nachnahme frei. Sehneid; i. Thorn b. A. Gucksch, 0 
eiſe J. Moses, Bromberg, A. Finger, Piaske bei Podgorz, B. Degener, Nas winemünde.] Man verlange Proſpekte mit ge n- Berlin SW., Plan⸗Ufer 26. Illuſtr. 
Nöhren⸗, Eiſen⸗ und Maſchinen⸗ Lager. Thorn Bahnhof. N Biite Reid diels Zeitung amugeben. mußten b 3] Egtal. üb. amüfant. Lectüre ar. u. ce. 


Sonuaben 


krcheint täglich 
Erpedition, Mari 


gerantwortlich fü 
— — 
— 

A 
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„Alles i 
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kun 5 
ann der E 
Salam, um 
Der Lieutenc 
läriſche Erk 
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richti gt. 9 
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wegen Deut 
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einer ſchier u 
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telegraphirt: 
Uufſtand“, 
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gabe einer f 
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